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Die Kosmonauten 
Wladimir Dshanibekow, 

Alexander Iwantschenkow 
und Jean-Loup Chretien 

sind zur Erde 
zurückgekehrt
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Wettbewerb der Melkerinnen
Unlängst fand auf dem Som

mermelkplatz des Sowchos „Pe
trowski" ein Wettbewerb der Ma- 
schincnmclker des Rayons Makinsk 
statt, an dem sich die besten Mel
kerinnen der Sowchose und Kol
chose des Rayons beteiligten.

Der Wettstreit verlief organi
siert und erfolgreich. Den ersten 
Platz bei der Alannschaftswertung 
belegten die Operatorinnen des 
Sowchos „Podlesny". Ihnen wurde 
ein Wanderpokal und eine Ehren
urkunde überreicht. Den zweiten Sie
gerplatz eroöerten die Melkerinnen 
der Versuchswirtschaft des Unions
forschungsinstituts für Getreidean-

bau, den dritten Platz belegte die 
Mannschaft aus dem Kolchos „18 
Jahre Kasachstan".

Im individuellen Wettbewerb er
rang die junge Melkerin K. Sadwo- 
kassowa aus dem Sowchos „Pod
lesny" den ersten Platz. Ihr wur
de feierlich eine Siegerschärpe, ei
ne Ehrenurkunde und Wertgeschen
ke überreicht.

Der Rayonwettbewerb hat die er
höhte Meisterschaft der Maschinen
melker vor Augen geführt.

Leonid BRESINSKI

Gebiet Zelinograd

DSHESKASGAN. Neue Arbeits
erfolge im sozialistischen Wettbe
werb um ein würdiges Begehen 
des 60. Gründungstags der 
UdSSR haben die Werktätigen des 
Sowchos „Karatalski" erzielt. Dank 
der guten Organisierung der Ab- 

’ ’ ' sie
von 

je 100 Mutterschafen gegenüber 
einem Plan von 88 erhalten, auf 97 
Jungtiere brachten cs die Schäfer der 
Farm Nr. 3. Dreizehn Schäfer ha
ben je hundert und mehr Lämmer 
auf ihrem Konto, darunter G. Sha- 
kypbekow, M. Shumaschew, A. Su- 
lejmenow, S. Muchtarbekow.

KARAGANDA. Der breit entfal
tete Wettbewerb unter den Kollek
tiven der Verwaltungen, Abschnit
ten und Brigaden des Trusts „Ka- 
ragaqdauglestroi" zeitigt gute Er
gebnisse. Als erste unter den art
verwandten Abteilungen des Trusts 
hat das von Juri Merkulow gelei
tete Kollektiv aus dem Abschnitt 
Nr. 3 der Grubenbauverwqltung 
Nr. 7 die Erfüllung des Zweijahr
programms gemeldet.

Bereits im April ist die Brigade 
Alexander Grigorjew von diesem 
Abschnitt mit dem Plan für zwei 
Jahre fertig geworden. Sie hat seit 
Beginn des Planjahrfünfts 811000 
Rubel Investitionen in Anspruch 
genommen gegenüber einem Plan 
von 670 000 Rubel.

Das ganze Kollektiv des Trusts 
ist dem Produktionskalender vor
aus.

lammungskampagne haben 
durchschnittlich 92 Lämmer \ 'y ■■ ^glIx Jl
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Das „grüne Fließband“
In einem der Räume des Tier- 

zuchtkcmplexes der Ostkasachsta- 
ner Staatlichen Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation läuft frühmorgens 
die alltägliche Operalivplanung. 
Viktor Miller, Leiter der komplexen 
Arbeitsgruppe für Futterbeschaf
fung, zieht die Bilanz des vorigen 
Tages, verweist auf die Mängel, 
hebt die positiven Seiten der Ar
beitsorganisation hervor und er
teilt den Mechanisatoren Aufträge 
für den Tag: Gennadi Rogosin und 
Grigori Skorza sollen Luzerne mä
hen, Jakow Shurawski, Dmitri Je
meljanow, Nikolai Witpalow und 
Wladimir Kassanjarow — die Grün
masse transportieren. Sowet Dsha- 
nagulow und Boris Kutschmin — 
die aogemähten Schläge bewässern, 
Magsut Chakimow und Anatoli Dc- 
riglasow — die Anlage für Vita
mingrasmehl bedienen.

Die Gruppe aus 12 Mechanisato
ren bearbeitet 500 Hektar Futter
kulturen, darunter 230 Hektar be
wässerter mehrjähriger Gräser wie 
auch einjährige: Erbsen- und Ha
fergemisch, Mais, Raps. Ihre Auf
gabe besteht darin, das „grüne 
Fließband“ im Laufe des ganzen 
Sommers in Schwung zu halten. 
Um tür 2 500 Rinder vollwertige 
Rationen zu sichern, ist es notwen
dig, nicht weniger als 60 000 Dezi
tonnen Grünmasse abzumähen und 
zum Komplex zu bringen. Außer
dem hat die Gruppe 300 Tonnen 
Vitamingrasmehl bereitzustellcn. 
Alle Pflichten der Gruppe sind im 
Vertrag mit der Leitung der Ver
suchsstation verankert. Die Produk- 
lionsfunktionen der Gruppe be
schränken sich aber nicht nur auf 
das Mähen, Transportieren und 
Granulieren des Futters. Erstmals 
ist die Gruppe auch für das Gras
säen. für die Bewässerung und 
Pflege der Parzellen verantwortlich. 
Und sie wird damit gut fertig.

„Es ist sehr schwierig, eine Ar
beitsgruppe zu leiten, aber auch in
teressant". meint V. Miller.

Dieses Interesse ist sowohl 
ralischer als auch materieller
lur. Das moralische Moment ist die 
Sicherheit, daß der Vertrag erfüllt 
sein wird. Jeder, der zur Arbeits
gruppe gehört, weiß, daß das End
resultat auch von ihm selbst ab
hängt. Die Witlerungsverhältnisse 
kommen da nicht in Frage. Im 
vergangenen Jahr hatte man auf 
ihrem Abschnitt ein Berieselungs
system mit zwei Anlagen „Wol- 
shanka“ und vier „KI 50" in Be-

Jahr

mo- 
Na-

trieb genommen. In diesem 
funktionieren sie reibungslos. Mit 
ihnen ist auch die Dürre nicht ge
fährlich. Wenn notwendig, wird 
sich über den jungen saftigen Grä
sern ein künstlicher Regenbogen 
erheben.

Jeder Mechanisator der Gruppe 
bekommt monatlich 150 Rubel Vor
schuß. Und am Ende der Saison 
wird nach dem Endresultat abge
rechnet. Dabei wird für jedes Pro
zent Übererfüllung des Fulterpro- 
duktionsplans eind Prämie im 
Werte von einem Prozent des 
Grundlohns sowie 20 Prozent Prä
mie von den cingespartcn Limit
auslagen gezahlt.

Das „grüne Fließband" funktio
niert exakt und sicher. Die abge
mähte Luzerne trifft in ununterbro
chenem Strom im Komplex ein, 
und zwar nicht nur zum sofortigen 
Verfüttern, sondern auch in die 
Futterküche, wo bereits seit dem 
20. Mai Vitamingrasmehl produ
ziert wird.

In diesem Jahr hat die Gruppe 
35 Tage früher als im vergangenen 
mit der Luzernemahd begonnen. Ist 
das nicht zu früh? Bekanntlich gibt 
es optimale Termine für das Mähen 
dieser oder jener Grassbrlc. Diese 
Termine sind bedingt durch den 
Gehalt von Karotin, Protein .und 
Grünmasse in den Pflanzen. Im 
gegebenen Fall gehen keine Nähr
stoffe verloren. Und wie steht es 
mit der Grünmasse?

„Auch die Grünmasse vergrößert 
sich", sagt 4e*’ Chefagronom der 
Versuchsstation Rudolf Chochrja
kow. „Das ist kein Paradox. Dank 
der Durchführung der ersten Mahd 
in solchen Fristen, der wiederhol
ten Berieselung und der Einbrin
gung von Düngemitteln können wir 
in einer Saison viermal mähen."

Die nach einheitlichem Vertrag 
arbeitende Gruppe für Fulterpro- 
duktion wurde in der Versuchssta
tion erstmals organisiert, aber sie 
zeigt schon ihre hohe Effektivität. 
Das Kollektiv mit Viktor Miller an 
der Spitze versorgt den Tierzucht
komplex in Genüge mit Grünfutter 
und leisleF damit seinen Beitrag 
zur Lösung des Lebensmittelpro
gramms, das vom Maiplenum 
(1982) des ZK der KPdSU gebil
ligt wurde. Das schafft ihnen die 
Möglichkeit, die übernommene Ver
pflichtung einzulösen: von jeder 
Kuh 3 0O0 Kilogramm Milch zu 
erzielen.

Woldemar SUPES

In optimalen Fristen
Die Fullerbeschaffer des speziali

sierten Agrarbelriebs ..Jallinskoje" 
haben im Rayon Tschistopolje die 
Heuernte auf den natürlichen Gras
schlägen schneller als alle anderen 
Landwirtschaftsbetriebe abgeschlos
sen. Jetzt mähen sie die mehrjäh
rigen Gräser.

Grigori Babak.Grigori Babak, Direktor der 
Vereinigung, sagt: „Die Speziali
sierung hilft uns, die Gräser in 
optimalen Fristen einbringen. Die 
Heubeschaffung haben wir einer 
Brigade übertragen, in der die 
ganze Heubeschaffungslechnik kon
zentriert ist.“ "

Für Emil Huber, den Leiter der 
Futterbeschaffungsbrigade, und 
sein Kollektiv sind hohe Meister
schaft und schöpferisches Herange-

hen an die Sache kennzeichnend. 
So setzt sie. je nach dem 
stand, Grasmäher oder Mähe 
mit Schneidwerk ein. 
lust bei dem Umzug 
Schlag zum anderen 
Routenkarten auf ein 
duziert worden.

Beim Heutransport crgi 
Traktorenzüge großen En< 
den weitentfernten Heuschlägen 
wird das Futter mit drei „Kiro- 
wez'-Treckern, je drei Anhänge im 
Schlepp..befördert. Die gesamte La
defähigkeit eines solchen Zuges be
trägt 335 bis 340 Tonnen Heu.

j Gras- 
Mähdrescher 
Der Zeitver- 

von einem 
ist dank den 
Minimum ’re-

ergcben die 
lekt. Von
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Gebiet’Koktschelav

PAWLODAR Die Viehzüchter 
des Sowchos „Bobrowka" haben im 
Wettbewerb um ein würdiges Bege
hen des 60. Gründungstags der 
UdSSR neue Erfolge aufzuweisen. 
Sie haben deh Halbjahrplan des 
Fleischverkaufs an den Staat Über
boten. Hohe Kennziffern erzielen 
bei der Viehmast A. Kindirow, 
I. Grebcnikowa, A. Kusnezowa, 
S. Glagolew', S. Chromow.

Auch die Kollektive der Melkhcr- 
den arbeiten gut. Sic haben 1 500 
Dezitonnen Milch über den Halb
jahrplan hinaus geliefert.

GURJEW. Die Kollektive der Ab
teilungen des Trusts „Gurjcwneitc- 
chimstroi" haben erhöhte sozialisti
sche Verpflichtungen übernommen 
und lösen sie erfolgreich ein. Der 
Abschnitt Nr. 3 der Bau- und Mon
tageverwaltung „Chimstroi" hat 
das Halbjahrprogramm mit guten 
Kennziffern abgeschlossen. In Pro
zent ausgedrückt, macht es mehr 
als 200 Prozent aus. Die Erfolge 
des Kollektivs sind das Ergebnis 
der Arbeit der besten Brigaden der 
Verwaltung, solcher wie die von 
G. Kamsin, M. Jessetow, W. Sereb
rjakow.

SCHEWTSCHENKO. Fünf Sow
chose des Gebiets liefern Waren
milch von Kamelstuten. Die Kamel
züchter arbeiten in dieséin Jahr 
unter komplizierten Wilterungsver- 
hältnissen. Die höchsten Melker
träge werden im Sowchos „Shana 
shol“, Rayon Munailinski, erzielt. 
Er hat als erster im Gebiet den 
Halbjahrplan der Milchlieferung 
gemeistert. Man hat hier an das 
Handelsnetz mehr als 2 000 Dezi
tonnen Stutenmilch geliefert.

Frühgemüse 
vom Freiland

Bereits das dritte Jahr züchtet 
die Arbeitsgruppe um Andrej Dien 
Frühgemüse. In diesem Jahr wurde 
der Gemüsegarten unter Polyäthy
lenfolie bis auf sieben Hektar er
weitert. Dabei sind auf zwei Hektar 
Tomaten und auf den übrigen fünf 
— Gurken angepflanzt. Die Gemü
seanbauer der Gebietsversuchssta
tion vervollkommnen stets die 
Agrotechnik des Anbaus der Gc- 
müsekulturen unter provisorischem 
Dach. Das hat ihnen ermöglicht, 
den Ernletermin von Frühgemüse 
um fast einen Monat zu verkür
zen.

Die Bewohner der Bergarbeiter
stadt Nikolski haben bereits im 
laufenden Jahr über 600 Kilogramm 
Gurken vom Freiland bekommen.

Alexander STEBNER

Gebiet Dsheskasgan

Hauptantriebe
In der Bergvcrwallung Kimper- 

sai, Gebiet Aktjubinsk, erreichte die
ser Tage der sozialistische Wett
bewerb um ein würdiges Begehen 
des 60. Gründungstages der 
UdSSR unter den Erzgewinnungs
brigaden seinen Höhepunkt. Sie ar
beiten rhythmisch, mit hoher Effek
tivität und haben seit Jahresbeginn 
bereits Tausende Tonnen hochwer
tiges Erz an das Kombinat „Jush- 
uralnickel" überplanmäßig gelie
fert.

des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Ober die Auszeichnung 

des zweifachen 
Helden der Sowjetunion, 

Fliegerkosmonauten der UdSSR 

Genossen W. A. Dshanibekow 

mit dem Leninorden

Für die erfolgreiche Verwirkli
chung des Raumfluges mit dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut-7—Sojus und die dabei be
kundete Tapferkeit und Heldenmü- 
tigkeit wird der zweifache Held der 
Sowjetunion und Fliegerkosmonaut 
der UdSSR Genosse Dshanibekow, 
Wladimir Alcxandrowitsch, mit 
dem Leninorden ausgezeichnet.

Vorsitzender 
des Obersten

des Präsidiums 
Sowjets der UdSSR 

L. BRESHNEW 
Präsidiums 
Sowjets der UdSSR 
M. GEORGADSE 

Moskau, Kreml.
2. Juli 1982

Sekretär des 
des Obersten

/

des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung 
des Helden der Sowjetunion, 

Fliegerkosmonauten der UdSSR 
Genossen A. S. Iwantschenkow 

mit dem Leninorden
und der zweiten Medaille 

„Goldener Stern"
Für die erfolgreiche Verwirkli

chung des Raumfluges mit dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 7—Sojus und die dabei be
kundete Tapferkeit und Heldenmü- 
tigkeit wird der Held der Sowjet
union und Fliegerkosmonaut der 
UdSSR Genosse Iwantschenkow, 
Alexander Sergejewitsch, mit dem 
Leninorden und der zweiten Me
daille „Goldener Stern" ausge
zeichnet. .

Zu Ehren der Großtat des Hel
den der Sowjetunion Genossen A. S. 
Iwantschenkow ist in der Heimat 
des Helden eine Bronzebüstc zu er
richten.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR

L. BRESHNEW
Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR 

M. GEORGADSE
Moskau, Kreml.
2. Juli 1982

des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung 
des Titels

„Held der Sowjetunion" 
an den Bürger 

der Französischen Republik 
Forschungskosmonauten 

Jean-Loup Chretien

Für die erfolgreiche Verwirkli
chung des Raumfluges mit dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 7—Sojus und die dabei be
kundete Tapferkeit und Heldenmü- 
tigkeit wird dem Bürger der Fran
zösischen Republik Jean-Loup Chrc- 
tien der Titel „Held der Sowjet
union“ verliehen mit 'Übcrfeicliüng 
des Leninordens und der Medaille 
„Goldener Stern".

Vorsitzcndcr des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

M. GEORGADSE
Moskau, Kreml.
2. Juli 1982

Am 2. Juli 1982 um 18.21 Uhr 
Moskauer Zeit ist die internationa
le Besatzung — zweifacher Held 
der Sowjetunion Fliegerkosmonaut 
’der UdSSR Wladimir Dshajiibe- 
’ kow, HekT der Sowjetunion Flie
gerkosmonaut der UdSSR Alexan
der Iwantschenkow und der Bürger 
der Französischen Republik Jean- 
Loup Chretien — nach erfolgrei
cher Realisierung des Programms 
gemeinsamer Forschungen und Ex
perimente an Bord des Orbitalkom
plexes Salut 7—Sojus T 5—-Sojas 
T 6 zur Erde zurück gekehrt.

Die Kosmonauten Anatoli Bere- 
sowoi und Walentin Lebedew set
zen ihre Arbeit in der Raumstation 
Salut 7 forL

Der Landeapparat des Raum
schiffes Sojus T 6 setzte im vorge
gebenen Gebiet der Sowjetunion 
65 Kilometer nordöstlich der.Stadt 
Arkalyk auf.

Die Kosmonauten Wladimir 
Dshanibekow, Alexander Iwan
tschenkow und ’ Jean-Loup Chretien 
sind wohlauf.

Während der Arbeit der inter
nationalen Besatzung an Bord des 
Orbitalkomplexes Salut 7—Sojus 
T 5—Sojus T 6 ist das geplante 
Forschungsprogramm, das von 
Wissenschaftlern und Spezialisten 
der Sowjetunion und Frankreichs 
vorbereitet wurde, vollständig aus
geführt worden. Während des Flu
ges wurden Untersuchungen der 
Erdatmosphäre, des interplanetaren 
Mediums, galaktischer und außer
galaktischer Strahlungsque 11 c n 
durchgeführt. Im Rahmen des Pro
gramms der kosmischen Werkstoff
kunde wurden in der Anlage „Kri
stall" Experimente angestellt, um 
die Prozesse der Diffusion und Kri
stallisation von Metallegierungen 
unter schwerelosen Bedingungen 
zu erforschen und die Verfahren 
der kosmischen Technologie weiter 
zu erproben.

Ein bedeutender Teil des Pro
gramms galt medizinisch-biologi
schen Untersuchungen. Gewonnen 
wurde neue
Sonderheiten der Anpassung des 
menschlichen ~ 
schwerelosen Bedingungen. Aus
geführt wurde eine Reihe von Ex
perimenten zur Untersuchung des 
Einflusses von Faktoren des Raum
fluges auf die Entwicklung diver
ser biologischer Objekte.

Beim weiteren Flug der Raum
station Salut 7 werden die Kos
monauten Anatoli Beresowoi und 
Walentin Lebedew die von sowjeti
schen und französischen Wissen
schaftlern vorbereiteten Experimen
te fortsetzen.

Der erfolgreich abgeschlossene 
Flug der internationalen Besatzung 
mit einem französischen Kosmo
nauten ist ein wichtiger Schritt bei 
der weiteren fruchtbaren Zusam
menarbeit der .Sowjetunion und 
Frankreichs in der Erschließung 
des Weltraums zu friedlichen Zwek- 
ken und im Interesse beider Län
der.

Information über Be-

Organismus unter

An den VIII. Kongreß
der Unionsgesellschaft „Snanije“

Teure Genossenl
Das Zentralkomitee 

Partei der Sowjetunion 
legierten und Gäste des VIII. Kongresses der 
Unionsgesellschaft „Snanije". Die Partei schätzt 
hoch die edle Arbeit der 3 Millionen ehrenamt
lich tätigen Lektoren. Von der Tribüne ■ des 
XXVI. Parteitags der KPdSU äußerte Genosse 
L. I. Breshnew Dank den Lektoren und 
gandisten, Agitatoren und l Referenten, 
Ideen der Partei in die Massen tragen, 
Politik erläutern und eine für 
ehe Sache tun.

Es ist die höhe Pflicht Eurer 
denschaftliche und geschickte 
der revolutionären Theorie, der heldenhaften 
Geschichte der KPdSU und unseres multinatio
nalen Sowjetstaates, der Errungenschaften von 
Wissenschaft und Technik zu sein, durch bol
schewistische Worte die Werktätigen zur Reali
sierung der Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU zu inspirieren und als Vorbild ideo
logischer Standhaitigkeit, des selbstlosen Kamp
fes für den Kommunismus zu dienen.

Es gilt, mit allen Mitteln der Lektionspropa
ganda dcnxweiteren Zusammenschluß des So
wjetvolkes um die Leninsche Partei, den wissen
schaftlich-technischen und sozialen Fortschritt, 
die Entfaltung eines volksumfassenden Kampfes 
für die Steigerung der Arbeitseffektivität und 
-qualität, für Sparsamkeit und Wirtschaftlich
keit zu fördern.

Die Gesellschaft „Snanije“ muß die Aufmerk
samkeit auf die Verbesserung der Qualität und 
die Steigerung der Wirksamkeit der Lektions-

der Kommunistischen 
begrüßt herzlich die De-

das Volk

Propa- 
die .die 

deren 
nützli-

Gesellschaft, lei- 
Propagandisten

Propaganda, der Presseausgaben der Gesell
schaft, auf die Vervollkommnung der ideologi
schen und politischen, moralischen und Arbeits
erziehung der Werktätigen konzentrieren. Die 
Lektoren müssen den Pulsschlag des Lebens 
spüren, das hohe kulturelle Niveau und die An
sprüche der Höier in Betracht ziehen, exakte 
und erschöpfende Antworten auf die die Men
schen bewegenden Fragen geben, den schöpfe
rischen Gedanken und das Bestreben erwecken, 
auf Leninsche, kommunistische Art zu leben, zu 
arbeiten und zu kämpfen.

Ein äußerst verantwortungsvoller Tätigkeits
bereich ist die Propagierung von ökonomischem 
Wissen, von Fragen der Verwaltung und der 
Intensivierung der Volkswirtschaft, des Lcbens- 
mittelprogramms der UdSSR und der Bester
fahrungen. Die politische Tätigkeit und Lekti
onsarbeit müssen so gestaltet werden, daß die 
Werktätigen die Pläne des kommunistischen 
Aufbaus als ureigene Angelegenheit betrachten, 

' als sichere • Wachslumsbasis des Wohlstandes 
unserer Völker, als Festigung der Macht und 
des Aufblühens unserer Heimat.

Ihr Kongreß findet am Vorabend des 65. Jah
restages des Großen Oktober und des 60. Grün
dungstages der Sowjetunion statt. Sehr wichtig 
ist, in den Lektionen und Vorträgen überzeu
gend die historischen Errungenschaften der So
wjetheimat, aller Unionsrepubliken, den 
Triumph - der Leninschen Nationalitätenpolitik 
der KPdSU, die unverbrüchliche und lebenspen
dende Freundschaft der Brüdervölker zu zeigen.

Bei jedem Bürger der Sowjetunion das heilige 
Gefühl des sowjetischen Patriotismus und pro
letarischen Internationalismus, die Überzeugt
heit der Gcrechtigkeit der kommunistischen 
Ideale zu entwickeln — dies ist die wichtigste 
Aufgabe der Organisation der Gesellschaft 
„Snanije“.

Unter den Bedingungen, wo die reaktionä
ren Kreise des Westens mit den USA-Imperiali
sten an der Spitze die internationale Lage äu
ßerst zuspitzen und das *" ‘
peitschen, ist der Kampf um die Erhaltung des 
Friedens und um die Abwendung der nuklearen 
Katastrophe von großer Bedeutung. Die Lekto
ren sind berufen, die weise friedliebende Poli
tik der KPdSU, das Friedensprogramm für die 
80er Jahre und die neuen Friedensinitiativen 
des Sowjetstaates überzeugend aufzuzeigen. Es 
ist notwendig, das reaktionäre und volksfeind
liche Wesen des heutigen Imperialismus ent
schieden zu entlarven, den Sowjetmenschen re
volutionäre Wachsamkeit und Bereitschaft zum 
Schutz der Errungenschaften des Sozialismus 
anzuerziehen.

Das Zentralkomitee der KPdSU wünscht dem 
Kongreß ersprießliche Arbeit’ und bringt seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß die Unionsge- 
scllschaft „Snanije", Trägerin des Leninordens, 
ihre ruhmreichen Traditionen mehrend, auch fer
ner einen würdigen Beitrag zur Lösung der 
Aufgaben des kommunistischen Aufbaus, der 
Herausbildung eines neuen Menschen, zum 
Kampf für Frieden und sozialen Fortschritt lei
sten wird.

Wettrüsten auf-

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

des Erfolgs
Mit Zeilvorsprung arbeiten die 

Bergarbeiter der Abschnitte 
„Schtscherbakowka" und „Tschuga- 
jewka". Sie haben die Planauflagen 
lür fünf Monate des laufenden Jah
res zu 104,5 Prozent erfüllt und 
sind den anderen voraus.

Die besten Arbeitsergebnisse un
ter den Baggerkollektiven erzielen 
die Brigaden um Alexander Müller 
und Wilhelm Peters, die mehrere 
Tonnen überplanmäßiges Erz auf 
ihren Kontos haben. Das Fünfmo-

nalsprogramm . ist von ihnen ent
sprechend .zu 108 und 104 Prozent 
bewältigt worden.

„In allen Brigaden- und Ab
schnittskollektiven", sagte der Lei
ter des Abschnitts „Schlscherba- 
kowka" W. Owtscharik, „wird viel 
Wert auf die Anwendung fort
schrittlicher Arbeitsmethoden und 
Technologien, auf die weitgehende 
Auswertung der Beslerfahrungen 
gelegt. Sie sind ausschlaggebend 
für unsere Erfolge.“

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU 
sidiums 
UdSSR

und Vorsitzende des Prä- 
des Obersten Sowjets der 

... L. I. Breshnew ist am 3. 
Juli zur Erholung aus Moskau ab
gereist.

Auf dem Flughafen wurde L. I. 
Breshnew von J. W. Andropow, 
M. S. Gorbatschow, V. W. Gri-

A. A.
A. J.

Gromyko, A. P. Kiri- 
Pelsche, N. A. Ticho-

schin, 
lenko, .. ___
now, D. F. Ustinow, K. U. Tscher- 
nenko, P. N. Demitschew, W. I. 
Dolgich, W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow, M. W. Simjanin, 
K. W. Russakow und anderen ver
abschiedet

(TASS)
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Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Einleitung zum Thema

Konsequent den Kurs dor Agrarpolitik verwirklichend, 
der vom historischen Märzplcnum (1965) dos ZK der 
KPdSU erarbeitet und von den folgenden Plenen, dem 
XXIII., dem XXlV., dem XXV. sowie dem XXVI. Par
teitag weitorentwicxelt worden ist, hat die Kommunisti
sche Partei eine große Arbeit zur Sicherung des Auf 
stiegs der landwirtschaftlichen Produktion geloistot. 
Jetzt stellt die Partei die Aufgabe: Das gewachsene
Wirtschaftspotential des Landes nutzend, in möglichst 
kürzester Frist eine störungsfreie Vorsorgung dor Bo 
völkerung mit allen Arten von Lebensmitteln zu ge
währleisten, die Struktur der Nahrung dor sowjetischen 
Menschen durch die wertvollsten Lebensrnittel wesent
lich zu verbessern.

Es ist geplant, im elften Planjahrfünft neben dor 
Deckung des Bedarfs der Bevölkerung an Brot, Back- 
und Teigwaren in reichem Sortiment sowie an Kartof
feln und Zucker zugleich auch die Nachfrage nach 
solchen Lebensmitteln wie Graupen, Süßwaren, Mar-

garine, Eiern und Fischen vollständig zu befriedigen, 
die Versorgung mit Fleisch, Milch, Pflenzonöl, Obst- 
und Gemüseerzeugnissen zu verbessern. Im zwölften 
Planjahrfünft wird vorgesehen, die Konsumtion von 
Fleisch, Pflanzenöl, Gemüse auf der Grundlage dar 
weiteren Vergrößerung ihrer Produktion bedeutend zu 
heben.

Bei der Vergrößerung der Produktion von landwirt
schaftlichen Erzeugnissen gehört den Kolchosen und 
Sowchosen die Hauptrolle. Die Anstrengungen der 
Partei , Staats- und Wirtschaftsorgane müssen auf die 
Gewährleistung eines ständigen Wachstums der Ar
beitsproduktivität in allen Betrieben, auf eine entschie
dene Verbesserung ihrer Tätigkeit, auf die Hebung der 
Ökonomik der verlustbringenden und wenig rentablen 
Kolchosen und Sowchosen gerichtet sein.

(Aus dem ..Lebensmittelprogramm der UdSSR für 
den Zeitraum bis zum Jahr 1990")

Stufen des Wachstums
Bei der stabil bleibenden Größe der Aussaatflächen für Ge

treidekulturen liegt der Hauptweg der Vergrößerung der Ge
treideproduktion darin, allerorts die Erträge zu steigern. Es gilt, 
im Laufe des Jahrzehnts die Erträge der Getreidekulturen um 6 
bis 7 Dezitonnen zu heben und sie zum Jahr 1990 auf 21 bis 22 
Dezitonnen je Hektar zu bringen.

(Aus dem „Lebensmittelprogramm der UdSSR für den Zeitraum 
bis zum Jahr 1990")

Theorie und Praxis sind eins die Pflege und Vorbereitung der 
Ländereien, und die machen sich 
auch bezahlt,“ fährt Dehl weiter 
fort. „Wir haben es zum Beispiel 
dazu gebracht. daß jeder in
vestierte Rubel uns die geplante 
Rentabilität sichert.“

Alle Brigaden des Sowchos 
sind für die Bearbeitung bestirn
ter Ackerflächen verantwortlich 
— hier ist die Arbeitsorganisa
tion also nach dem Abteilungs
prinzip aufgebaut. Freilich unter
scheiden sich die Ländereien der 
Brigaden wesentlich voneinan
der. doch das exakte, bewährte 
Ackerbausystem hat es ermöglicht, 
die Unterschiede in der Hektar
leistung zu reduzieren.

Der Acker duldet keine 
Nachlässigkeit
Ich halte die Gelegenheit, der 

diesjährigen Aussaatkampagne im 
Sowchos beizuwohnen. Es sei be
tont. daß man sich Im „Slato
polski“ darauf ausgezeichnet vor
bereitet halle. Bis zum ersten Ap
ril waren alle Traktoren und An- 
hängeaggregate einsatzbereit, in 
den bis zur Aussaat übrig geblie
benen zwei Wochen wurden die 
bei der Bodenbearbeitung einge
setzten Schlepper nochmals über
holt und gut abgestimmt. Alle 
sechs Brigaden hatten die Kam
pagne voll gerüstet begonnen. 
f „Jeden Tag anderthalb aolls 
leisten!“ — so lautete die De
vise der Säkomplexe. Johann
BruchmUler. Iwan Solotnikow, 

.    .. Sallau Achmetow und Nurgasha 
genauen Berechnungen und Vor- Balgoshln hatten ihre Mechanisa- 
., „„----- toren gut zur Kampagne vorberei

tet. Während der Aussaat wurde 
unter den Gruppen .ein reger so
zialistischer Wettbewerb enlfaL 
tet, der in erster Linie zur Steige
rung der Arbeitsqualität beitra
gen sollte. Bereits heule sieht 
man, däß die Ackerbauern ihr 
Ziel erreicht haben: Alle Felder 
sind in hoher Qualität bestellt, 
die Aufkommen sind gleichmäßig 
und kräftig. —-

..In diesem Jahr rechnen wir 
auch mit einem guten Ertrag, ob
wohl die Witterungsverhältnisse 
wiederum nicht die besten-sind“, 
meint Dehl.

Viel Aufmerksamkeit und 
Kraft schenken die Mechanisato
ren dem Boden, und er belohnt 
sie mit reichen Früchten, In die
sem Jahr wollen die Sowchos- 
arbeiler wiederholt anderthalb 
Millionen Pud Korn an den Staat 
liefern. Eine reale Kennziffer, wo 
der Sowchos doch über solch ein 
mächtiges Potential verfügt.

Samuel ACHMANN
Gebiet Koklsehetaw

Auf über 17 534 Hektar er
strecken sich die Getreidefluren 
des Sowchos „Slatopolski“, eines 
der größten Agrarbetriebe des 
Rayons Schtschutschinsk. Doch 
es kommt vor allem nicht auf die 
Größe seiner Flächen, sondern 
auf die Intensität des hiesigen 
Getreidebaus an. der für alle 
Landwirtschaftsbetriebe des Ray
ons eine gute Schule ist. Bevor 
wir zum Hauptthema unseres Ge
sprächs übergehen, möchte ich 
einige Angaben aus der Wirt
schaftstätigkeit des Sowchos i i 
den letzten vier Jahren anführen. 
Im „Slatopolski“ hat man Im 
Laufe der letzten Jahre die höch
sten Welzenerträge erzielt. 22 De
zitonnen Weizen pro Hektar sind 
liier Norm geworden — und <*as 
bei den äußerst ungünstigen 
Witterungsverhältnissenl Die Ren
tabilität des Zweigs ist erheblich 
angestiegen, die Selbstkosten der 
Produktion sind um 11 Prozent 
gesunken. Führwahr überzeugende 
Tatsachen! Während man im 
Rayon durchschnittlich bis 14 De
zitonnen Welzen je Hektar ernte’, 
will man lm „Slatopolski“ diese 
Kennziffer bereits In diesem Jahr 
auf 24 Dezitonnen bringen.

Wie sind die Getreidebauern 
des Sowchos zu solch hohen Re
sultaten gelangt? Mit dieser Fra
ge wandle ich mich an den Cnei- 
rgronom des Betriebs Woldemar 
Dehl.

„Besondere .Geheimnisse' g.bt 
c* da nicht. Wir bauen auf die

Schläge der Wissenschaftler, rui- 
■•en die Erfahrungen der Mitar
beiter der örtlichen Versuchssta
tion. Natürlich kommen auch Lei 
uns manchmal Fehler vor — oh
ne diese geht es leider nicht Al
lerdings suchen wir nach effekti
ven Wegen, upi den Fehlern 
schon im nächsten Jahr vorzubeu
gen.“

Auf der Tagesordnung der ört
lichen Getreidebauern steht das 
aktuelle Probleme der Brachlän- 
dere'.en. Während man in anderen 
Agrarbetrieben bestrebt ist, die 
Saatfluren auszubreiten, hält man 
sich 1m Sowchos an die goldene 
Regel: Der Boden braucht auch 
etwas Erholung. Jedes Jahr wer
den hier etwa 2 000 Hektar 
Land freigehalten, weitere 4 000 
Hektar werden abwechselnd m'.t 
anderen Kulturen bestellt, um im 
kommenden Jahr eine sichere 
Nährbasis für den Welzen zu ge
währleisten.

Brachland Ist Im Sowchos ein 
weiter Begriff. ..Jedes Jahr in
vestieren wir solide Geldmittel in

Hohe sozialistische Verpflichtungen haben für das zweite Jahr des 
Planjahrfünfts die Gelreidebaucrn des Sowchos „Kairaktinski", Gebiet 
Turgai, übernommen, indem sie sich das Ziel gesteckt haben, an den Staat 
eine Million Pud Korn zu verkaufen.

, ^dd: Woldemar König, einer der besten Mechanisatoren des Sow
chos. hat sich verpflichtet, sein Soll bei.der diesjährigen Ernte zu 130 
Prozent zu erfüllen.

Foto: Helmut Berg

Hebung der Arbeitseffektivität der Landwirtschaft und der 
mit ihr verbundenen Industriezweige—vorrangige Aufgabe

Intensivierung 
des Getreideanbaus

Flelschprcduktlon auf 
Industrieller Grundlage

Wichtiger Bereich 
der Viehzucht

Foto: Juri Strange

Gemüse über den Plan hinaus
Weit über die Grenzen des 

Rayons Leninski hinaus sind im 
Gebiet Aktjub'.nsk die' Erzeugnis
se der Brigaden des Sowchos 
„Kojnsomolez“., bekannt. In die 
sem Agrarbetrieb Kat man vor 
einigen Jahren fünfzehn moder
ne leistungsstarke Treibhäuser 
gebaut, die nun regelmäßig alle 
Speisegaststätten, Kindergärten, 
Betriebskantinen und Erholungs
heime des Gebiets mit frischem 
Gemüse versorgen. Allein im vo
rigen Jahr Kat der Sowchos

Im LebensmiHelprogramm der UdSSR ist die Vergrößerung der Pro
duktion aller Futterarien In der Republik auf das 1,5- bis1,6fache .geplant. 
Das ist keine leichte Aufgabe. Sie kann nur erfüllt werden, wenn die Er- 
tel-rung der besten Agrarbetriebe zum Gemeingut aller werden. Davon, 
wie das Fufterproblem im Sowchos 
lo.'l wird, unser Bericht.

„Perwomaiski", Gebiet Zelinograd, ge-

warenVor etwa acht Jahren 
die Mäher des Sowchos „Perwo
maiski“ das letzte Mal in die 
„Fremde“ ■— auf die Suche nach 
Heuschlägen — gegangen. Das 
scheint nichts Besonderes zu sein: 
Dutzende Landwirtschaftsbetrie
be des Gebiets beschaffen ge
nügend Futter auf thron eigenen 
Ländereien, so daß man sich dar
über nicht zu wundern braucht. 
Und dennoch. In den letzten zehn 
Jahren wurden die ohnehin nicht 
großen Flächen mehrjähriger 
Gräser um 500 Hektar verringert, 
doch die Futterproduktion stieg 
von 4 800 Tonnen Fulterelnhel- 
ten auf 6 300 Tonnen. Wenn man 
aber nach Proteingehalt rechnet, 
so von 336 auf 860 Tonnen. Der 
Bedarf des gesellschaftselgenen 
Viehs an Eiweiß wird alljährlich 
mit 25 Prozent Überbietung ge
deckt. Hauptsache aber, daß das 
nicht auf Kosten der Getreide
kulturen erzielt wird, sondern der 
angebauten Futtergräser. Jedoch 
alles der Reihe nach.

„In den Sowchos .Perwo
maiski' kam Ich vor 18 Jahren 
als Chefagronom“, erzählt der 
Sowchosdlrektor Michail Anti
pow. „Damals wurde auf den 
Wiesen außer Shltnjak nichts 
gesät, und auch davon nur wenig, 
well es an Saatgut mangelte. 
Es gab Wiesen, wo die mehrjäh
rigen Gräser fünfzehn bis zwan
zig Jahre lang hintereinander 
wuchsen. Natürlich wurde von sol
chen Schlägen In Trockenjah- 
ren kaum zwei Dezitonnen Heu 
eingebracht. Das regte mich zum 
Nachdenken an...“

Über die Nachforschungen des 
Direktors, der den SchrlUmo- 
cherbetrleb schon« mehr als 13 
Jahre lang leitet, kann man be
sonders erzählen. Wegen Zeit- 
und Raummangels sei nur gesagt, 
daß er über dreißig Arten und 
Sorten mehr- und einjähriger 
Futtergräscr, Hülsenfrüchlo und 
Körnerkulturen ausprobierte. Er 
stellte Versuche auf kleinen Par
zellen an — wiederum wegen 
Mangels an Saatgut. Nur mit Su
dangras hatte er Glück: als Mi
chail Alexejewltsch in Woronesh 
war. wo er die landwlrtschaftll-

In' de.n südlichen Agrarbctricben 
der Republik läuft die Gemüseern
te bereits auf Hochtouren.

Im Sowchos „Leninski", Gebiet 
Alma-Ata, hat man dieser Tage mit 
der Kohlernte begonnen. Die Ge
müsebaubrigaden haben einen wirk
samen sozialistischen Wettbewerb 
um die vorfristige Erfüllung ifir-r 
Verpflichtungen entfaltet und er
zielen dabei gute Resultate Tü.i 
rend im Arbeitswettstreit ist die 
Brigade um Waldemar Walter, d'e 
an die Erfassungsstellen 
1250 Dezitonnen Kohl 
hat.

Im Bild: Mitglieder der 
von IP. Walter Sch. Mamedowa, 
I. Maksutowa und F. Salmanowa.

bereits 
geliefert

Brigade

an14 000 Dezitonnen Gemüse 
die Konsumenten geliefert.

Gegenwärtig, wo die Gemüse
zucht im Freien Intensiviert ist, 
wird In dén Treibhäusern \ zur 
kommenden ..Saison“ gerüstet. 
In diesem Winter wollen die 
Sowchosarbelter über 16 000 De- 
zitonnen Gurken, Tomaten. Erb
sen und anderes Gemüse an die 
Konsumenten liefern.

Anton RIEDER
Gebiet Aktjublnsk 

ehe Hochschule absolviert hatte, 
hatte er bei einem Freund zwei 
Sack voll Sudangrassamen er
beten. Und daß heute lm Gebiet 
Zehntausende Hektar Land mit 
Sudangras bestellt werden, ist 
auch dleson zwei Sack Saatgut 
zu verdanken.

Versuche wurden auch be
züglich der Aussaatlermlne ge
macht. Und so sät man im Sow
chos bis jetzt die verschiedenen 
Gräser vom Ende April bis Mitte 
Juli. Man scherzt diesbezüglich 

■“sogar Im Rayon: Man hätte den 
jetzigen Chefagronomen des 
„Perwomaiski“ gefragt. oo sie 
mit dem Säen fertig seien, un 1 
dieser hätte geantwortet: „Mit
unserem Direktor werden w.r bis 
zum Herbst säen.“ In diesem 
Scherz liegt ziemlich viel Wahr
heit. Ich frage Michail Alcxeje- 
witsch. warum sie lm Juli säen? 
„Damit wir Ende September und 
Anfang Oktober Grünmasse zu 
Grasmehl verarbeiten und das 
.grüne Fließband’ für das Vieh si
chern können. Das ermöglicht es 
uns, auch lm Herbst hohe Milch
leistungen zu erzielen“, sagt er.

Etwas näher über die Produk
tion von Vitamingrasmehl. In der 
Futterküche des Agrarbetriebs 
sind vier Aggregate für dessen 
Produktion montiert, die gewöhn
lich In den letzten Maltagen in 
Betrieb genommen und Mille Ok
tober abgestellt werden. In dieser 
Zelt werden hier mehr als 1 500 
Tonnen dieses wertvollen Futters 
erzeugt. So wird es auch In die
sem Jahr sein. Den Erfolg garan
tiert die mechanisierte Arbeits
gruppe, geleitet von Ewald Ad
ler. Ihre Technik halle sie zuerst 
auf die Futterbinsenwiesen ge
bracht, da diese Kultur am frühe
sten reift. Bis Mitte Mai war die
se Pflanzo abgemäht, und man 
begann mit der Produktion von 
Mehl aus Esparsette.

Zusammen mit dem Sowchos- 
dlreklor waren wir durch die Fel
der des Agrarbetriebs gefahren 
und hatten die mohrjährigen Grä
ser beschaut. Der Shltnjak ergibt 
vorläufig etwa 5 Dezitonnen Heu 
Je Hektar, die Esparsette wird da
gegen laut Elnscnätzung des Dl-

Die Frage harrt 
ihrer Lösung

Unter der ganzen Vielfalt der 
Entwicklungsfaktoren der Schaf
zucht wird der Intensivierung 
und der Vertiefung der Speziali
sierung besondere Aufmerksam
keit geschenkt. Diese Richtun
gen erfassen sowohl die organisa
torisch-technologischen als auch 
sozlalökonomlscnen Grundlagen 
des Zweigs. Bezüglich der Inten
sivierung sind Probleme heran- 
gereift, deren Lösung von großer 
Bedeutung für das Fortbestehen 
der Schafzucht In der Zone des 
intensiven Ackerbaus Ist. Es han
delt s|ch vor allem um die He
bung der Leistungen dor Schafe 
aufgrund der Verbesserung ihrer 
Rasse, der Versorgung mit bilan
ziertem Futter, der Vervollkomm
nung der Arbeitsorganisation 
usw.

Die biologischen Besonderhel' 
len der Schafo ermöglichen es 
ihnen, sich mit den verschieden" 
sten Zweigen der Landwirtschaft . 
..zu vertragen“, darunter auch In 
den Rayons mit Intensivem Ge
treidebau. Die Schafe nutzen am 
vollsten das Stroh, die Spreu, 
die Gelreldeabfälle. die Stoppel
und Brachlandweiden. Sie fres
sen auf der Weide das. was dl® 
Kühe nicht gefressen haben, uni 
finden in den Grobfutterresten 
für sich immer noch genügend 
Nahrung.

Gegenwärtig ist die Entwick
lung, der Schafzucht für Kasacn- 
stan eine Schwerpunktaufgabe. 
Bis zum Jahr 1990 soll die An
zahl der Schafe auf 50 Millionen 
Stück gebracht werden.

Aber einstweilen wird der 
Schafzucht in den nördlichen Ge
bieten noch nicht die gebührende 
Aufmerksamkeit geschenkt. Dem 
Charakter und Tempo ihrer Ent
wicklung nach bleibt sie bedeu
tend gegenüber den anderen
Zweigen der gesellschaflselgenen 
Viehzucht zurück, in denen die 
fortschrittliche Technologie in 
den letzten Jahren breit einge
führt wird. Durch dieses Zurück
bleiben hat sich Im neunten und 
zehnten Planjahrfünft die Wo’.- 
leproduktlon lm Vergleich zu den* 
Jahren 1966—1970 nur um ein 
Weniges vergrößert und die 
Hammelflelschproduktlon hat sich 
sogar verringert, obwohl die Zahl 
der Schafe In diesem Zeltab- 
schnitt gewachsen ist.

Selbstverständlich ist die Ent
wicklung dieses Zweigs ohne el-

_________________________________  

reklors etwa anderthalb Tonnen 
abgeben. Darin liegt der Vorzug 
der zahlreichen Sorten mehrjähri
ger Gräser: Wenn olne Sorte 
nicht geraten ist, sind die anderen 
gut gediehen.

Beachtenswert ist die Arbeits
organisation in der Gruppe. Jeder 
tut seine Arbeit schon viele Jah
re lang, was aber nicht bedeutet, 
daß sie einander nicht ersetzen 
können — hier besteht voll
ständige gegenseitige Ersetzbar
keit. Die ständige Ausführung 
ein und derselben Operationen 
ermöglichte es Jedem, seinen Platz 
lm Futterbeschaffungskomplex zu 
finden, was sich auf die produk
tive Ausnutzung der Technik för
dernd auswirkt. Zum Beispiel 
fährt dcr Traktorist mit der 
Mähmaschine einige Minuten frü
her auf das Feld hinaus als der 
Mechanisator, der die Grünmas
se transportiert. Scheinbar ist 
das nichts Besonderes, aber der 
Traktor steht nicht auf dem Feld 
In Erwartung, bis der Wagen 
voll Ist.

Jeder Mechanisator ist für ei
nen bestimmten Mechanismus ver
antwortlich. Er haftet dafür, wie 
man so sagt, mit dem Kopf. Bis 
zum Beginn der Futlerbeschaf- 
fung müssen alle Maschinen re
pariert. reguliert und In der Ar
beit geprüft sein. Das Ist lm 
mechanisierten Trupp unumstößli
ches Gesetz. Der Leiter Ewald 
Adler ist vor der Sowchosleltung 
und dem Parlolkomllec für den 
Zustand Jedes Aggregats verant
wortlich. Deshalb sorgt er slcn 
nicht nur um die Arbeitsorganisa
tion unmittelbar auf dem Futter
schlag, sondern auch für die In
standhaltung aller Maschinen. 
Und Ihrer gibt es nicht wenig. 
Im Fulterbeschaffungslrupp sind 
alle Spezialmaschinen für die 
Produktion von Welksilage des 
Sowchos konzentriert.

Die gut abgestlmmle Arbeit 
der VGM-Aggregale hängt in 
vielem vom exakten Zusammen
wirken aller Glieder des Futter
werbekomplexes ab. Aber das 
Wichtigste Ist, daß dlo Aggre
gate nicht wegen Pannen oder 
wegen nicht rechtzeitiger War
tung stillstehen. Im Sowchos hat
te man von allem Anfang an die 
Kandidatur eines Mechanikers für 
die Futterabteilung erwogen. Der 
Mechanisator Willi Kolke, der 
sich in dcr Technik gut aus
kennt und für Neuerungen In-

ne zuvorlässige Fulterbasls nicht 
möglich. In den Sowchosen der 
Nordgebiete Kasachstans haben 
die Schafe im zehnten Planjahr
fünft durchschnittlich pro Janr 
Je Kopf nur 3.7 Dezitonnen Fu‘- 

• terelnheiten bekommen, was nur 
etwa 68,5 Prozent der Norm aus
macht.

Zur Intensivierung der Schaf
zucht ist es notwendig, für da< 
Jeweilige Gebiet (oder Rayon) die 
entsprechende Schafrasse zu wäh
len, die eine hohe Leistung ge
währleistet. Das Ist besonde-s 
wichtig in Nordkasachstan. wo 
die Entwicklung der Schafzucht 
mehr Auslagen erfordert als im 
Süden. Nicht weniger wichtig Ist 
für die intensive Entwicklung 
der Schafzucht deren Überfüh
rung auf industrielle Grundlagen, 
die es ermöglichen wird, eine 
größtmögliche Menge von Er
zeugnissen zu erhalten. Eine sol
che Produktion kann nur in den 
Komplexen organisiert werden. 
Gerade sie schaffen die Vorausset
zung für eine fortschrittliche Ar
beitsorganisation. Ihre Bedeutung 
wächst Immer mehr. Und in er
ster Linie deshalb, well die In
teressen der beschleunigten Ent
wicklung der Schafzucht in der 
Republik und In den nördlichen 
Gebieten das Problem der Schä
ferkader in den Vordergrund rük- 
ken. Gegenwärtig Ist der Mangel 
an Schäfern in den Kolchosen 
und Sowchosen Kasachstans ziem
lich akut. Das ist nicht nur mit 
der Extensität der Produktion, 
sondern auch mit der Urbanisie
rung überhaupt verbunden. Die 
Jugendlichen mit Mittelschulbil
dung wollen wegen der mangel
haften Industrialisierung der 
Schafzucht nlcht einfach Schaf
hirt sein. Sie wollen Ihren Intel
lekt anwenden. Eine gewisse Ro’- 
Ic spielt auch der Umstand, daß 
dieser Wirtschaftszweig weit von 
den Siedlungen stationiert Ist. 
und die In ihm beschäftigten 
Menschen von der Familie und 
den Kulturstätten getrennt sind.

Gegenwärtig fehlt Im System 
der Vorbereitung und Hebung der 
Qualifikation der Kader für die 
Schafzucht eine planmäßige Aus
richtung. In einzelnen Gebieten 
hatte man sich zu Beginn des 
zehnten Planjahrfünfts gewisser
maßen mit der Vorbereitung von 
Kadern für die Schafzucht be
faßt, jedoch gab es da keine 

feressiert. wurde Mechaniker. Er 
begann mit der Montage der Aus
rüstungen in der Fulterkücn-.. 
Damals machte er sich auch m>t 
allen für ihn neuen Maschinen 
vertraut. Dann folgte ein kurzer 
Lehrgang, wo er hauptsächlich 
die Arbeitsweise der Aggregate 
erlernte. Die Kenntnisse zeitigten 
Früchte: Schon mehrere Jahre 
lang produziert er Vitamingras- 
mehl bester Qualität. Und diese 
wird nicht ungefähr, sondern lm 
Laboratorium bestimmt: denn ge
rade gemäß der Qualität des pro
duzierten Futters wird lm Sow
chos die Arbeit der Futterbeschaf- 
fer entlohnt, seien es die Mäher 
oder die Schobersetzer.

Jeder weiß auch, daß das VI- 
(amlngrasmehl allein In der Fu;- 
terbilanz noch nicht entscheidet. 
In der Tat: Sogar lm „Perwo
maiski“, wo man sehr viel Vita- 
mlngrasmehl produziert, ist das 
Heu die Hauptkomponente dar Ra
tion. Unter beliebigen Wllta- 
rungsverhältnlssen beschafft man 
die nötige Menge davon.

Im Sommer 1981 bin ich auf 
diesen Parzellen gewesen und 
kann somit vergleichen, was da
mals war, und was heute ist. Da
mals hätte keine Natter durch 
das Dickicht des Steinklees krie
chen können, wie man so sagt. 
Auch standen die Pflanzen fast 
mannshoch. Wenn wir vom Er
trag sprechen wollen, sei nur be
tont. daß man 186 Dezitonnen 
Welksilagemasse Jo Hektar ein
brachte. Ich unterstreiche — Si
lagemasse und nicht Grünmasse. 
Soviel hatte sogar der Mais 
nicht ergeben. Heute aber sehen 
die Steinkleesaaten nicht so aus: 
Die Pflanzen sind kaum 50 Zen
timeter hoch und fangen schon 
an zu blühen: also ist keine rei
che Ernte zu erhoffen. Und buch
stäblich auf der anderen Seite 
des Weges duftet die Esparsette, 
die Luzerne verspricht einen gu
ten Ertrag. Also wird es lm Sow
chos wie auch In früheren Jah
ren genug Leguminosenfutter ge
ben. Natürlich wirkt sich die Dür
re auch hier auf die Erträge ne
gativ aus, aber nicht in solchem 
Ausmaße wie In den Agrarbetrle 
ben, die nur auf Shltnjak bauen.

,,Der Trockenherbst 1981 hat 
uns gewarnt“. meint Michail 
Alexejewltsch, „daß es In diesem 
Jahr keinen reichen Stand der 
mehrjährigen Gräser geben wird. 
Deshalb haben wir möglichst viel 
Saatgut der einjährigen • be 
schafft.“

Der Direktor erzählte einen 
Interessanten Vorfall, der ein 
wahrhaft wirtschaftliches Verhal
ten zum Futter zeigt. Im vergan
genen Winter bekamen die Tiere 

Stabilität. So wurden lm Gebiet 
Zelinograd Im zehnten Planjahr
fünft insgesamt 208 Mechanisa
toren für die Schafzucht vorbe
reitet. 1976 halte man eine gute 
Sache — die Vorbereitung von 
Operatoren für Schafmast — in 
Angriff genommen. Es wurden 32 
Personen In diesem Beruf ausge
bildet, und Im Jahre 1977 — 
weitere 36 Personen. Und da
bei blieb es. E3 wäre daher 
zweckmäßig, auf der Grundlage 
der besten Schafzuchtsowchose 
T^ehrgSnge zur Vorbereitung von 
Kadern der nötigen Berufe zu 
organisieren und das Netz der 
Berufsschulen für die Schafzucht 
zu erweitern.

In vielen Rayons Nordkasach- 
stans betrachtet man die Schar
zucht als einen verlustbringenden 
Zweig. Dieses Urteil stimmt nicht. 
Es ist notwendig, ein vollkom
meneres System der Leistungs
kennziffern anzuwenden. Eine 
entscheidende Rolle spielt da die 
Regelung der Aufkaufpreise für 
die an den Staat gelieferten Er
zeugnisse der Landwirtschaft, und 
In erster Linie der Schafzucht. 
Die bestehende Situation, wo die 
landwirtschaftlichen Betrl eb e 
durch die von ihnen produzierten 
Erzeugnisse Verluste haben, und 
die verarbeitenden oder Handels
betriebe Gewinn buchen, ist anor
mal. Auf dem Novemberplenum 
(1981) unterstrich Genosse Leo- 
nld Iljltsch Breshnew: „Man muß 
solche Bedingungen schaffen, 
die die Steigerung der land
wirtschaftlichen Produktion und 
ihrer Intensität aktiver stimulie
ren. die Initiative der Kolchos® 
und Sowchose, aller Elemente des 
Agrar-Industrie-Komplexes för
dern. damit sie nicht Zwischen
ergebnisse, sondern ein hohes 
Endergebnis anstreben.“

Die Spezialisierung der Pro
duktion wird immer tiefer. Die 
Erweiterung und Festigung der 
Zwischenbranchebez 1 e h u n g e n 
führte zum Entstehen zwischen
wirtschaftlicher Betriebe und Ver
einigungen, die ihrerseits Bedin
gungen für die agrolndustrielle 
Integration der Schafzucht schu
fen, was eine effektive Grundlage 
für die Entwicklung der Branche 
Ist. Das Ist der Weg, auf dem die 
Schafzucht nicht nur rentabel 
gemacht werden, sondern auch 
in vollem Maße die Aufgaben er
füllen kann, die in dem vom Mal
plenum (1982) des ZK der 
KPdSU angenommenen Lebens
mittelprogramm gestellt worden 
sind.

Tuleuken ACHMETSHANOW, 
Kandidat der Wirtschafts
wissenschaften

. : ; Land- 
wären nicht 

wir nicht noen 
daß man hier 
auf zufälligen 
irgendwie sät,

kein einziges Kilogramm Hafer, 
wie verlockend es auch oftmals 
war. Die Abfälle vom Sortieren 
natürlich nicht mitgerechnet. Das 
ganze Korn wurde für die Aus
saat aufbewahrt. Es wurde ein 
doppelter Versicherungsvorrat 
geschaffen. Wenn wir vorausset
zen, daß der Sowchos in diesem 
Jahr aus Irgendwelchen Gründen 
keinen Hafer für Saatgut ernten 
wird, werden sich lm nächsten 
Jahr die Saatflächen für das 
„grüne Fließband“ nicht verrin
gern.

Die Erfahrungen des 
Wirtschaftsbetriebs 
alle genannt, wenn 
berichten würden, 
die Gräser nicht 
Flächen und nicht 
sondern streng gemäß den wis
senschaftlichen Empfehlungen 
und den eigenen Erfahrungen. So 
wird der Shltnjak. von dem es lm 
Sowchos mehr als 2 000 Hektar 
gibt, auf dem Springschlag un
tergebracht. Für die anderen 
Gräser werden die Felder, wo sie 
höhere Erträge abwerfen können, 
förmlich ausgewählt. Zum Bei
spiel hat man den Schlag mit 
dem Namen Alakol, der sehr sal
zig Ist, mit unbegrannter Trespe, 
Shltnjak und Körnerkulturen be
sät. Aber alles war verdorrt. 
Man probierte es mit Hafer, da
bei mit verschiedenen Aussaatter
minen. Den besten Ertrag erga
ben die Saaten von Anfane Mal 
— nach dem Sprichwort „Säe 

■ den Hafer in Schlamm, wird er 
hoch und stramm!" Jetzt sät man 
im Sowchos schon mehrere Jahre 
auf einer Fläche von 426 Hektar 
nur Hafer und bringt alljährlich 
eine ansehnliche Menge Grün
masse ein.

In der Futlerproduktlon hängt 
vieles vom letzten Stadium, von 
der Beschaffung ab. Auch in der 
Organisation der Futterwerbung 
kann man sich bei den Werktä
tigen des ..Perwomaiski“ was ab
gucken. Hier wirken drei me
chanisierte Komplextrupps für 
sechs Brigaden. Wollte man In 
Jeder eigene Technik haben, wür
de das nur zu deren Zersplitte
rung führen, meint der Direk
tor. Mit geringeren Kräften dau
ert die Heumahd länger, deshalb 
wird diese von vergrößerten 
Trupps geführt.

Die Erfahrungen des Sowchos 
Perwomaiski“ sind lehrreich. 

Wenn die meisten Landwirt
schaftsbetriebe sie anwenden wür
den, dann wäre das Futter
problem eigentlich gelöst. Und 
gerade darauf zielt das Lebens- 
mltlelprogramm ab.

Eugen HASE
Gebiet Zelinograd
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In den Bruderländern

Hochbetrieb
PRAG. Hochbetrieb herrscht bei 

den Werktätigen der Landwirt
schaft in der Slowakei — die Ge
treideernte hat begonnen! Als erste 
im Land lenkten die Mechanisato
ren des Rayons Dunaiska Strcda 
— der größten Kornkammer der 
Republik — ihre Mähdrescher auf 
die Getreidefelder. Die südmähri- 
sehen Ackerbauern kamen den slo
wakischen mit ihrer Erntetechnik 
zur Hille.

Die Veibreitimg der Kooperie
rung in der Nutzung der Technik 
ist ebenfalls mit der Einführung 
fortschrittlicher Arbeitsmethoden in 
einer Reihe von landwirtschaftli
chen Betrieben der CSSR ver
bunden. Es ist vor allein die An
wendung der fortschrittlichsten so
wjetischen Erfahrungen — des Ipa- 
tow-Systems.

Entwicklung 
der Heimindustrie

HANOI. In schnellem Tempo 
entwickelt sich in diesem Jahr die 
Heimindustrie der Ho-Chi-Minh- 
Stadt. Der Umfang der Warenpro
duktion, die im genossenschaftli
chen Sektor hergestellt wird, ist in 
den fünf Monaten 1982 im Ver
gleich mit demselben Zeitraum des 
vergangenen Jahres um 72 Prozent 
gestiegen. Die Gewcrbckollektivc 
sind die Hauptlieferanten von Mas
senbedarfsartikeln für die Einwoh
ner der Ho-Chi-Minh-Stadt, der 
größten im Lande. Die Erzeugnisse 
der Meister sind von guter Quali
tät und befriedigen nicht nur die 
Belange der Stadtbevölkerung, son
dern werden auch ausgeführt, wie 
z. B. Fahrräder, Konfektionsarti
kel, Schuhwaren, Instrumente, 
Kunstgewerbeerzeugnisse.

Erfolgreicher Nachwuchs
30 Jahre landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaften in

Vor nunmehr 30 Jahren, im Juni 
1952, entstanden in der DDR die 
ersten landwirtschaftlichen Produk- 
tionsgenossensenaften. Es waren 
die Bauern der Gemeinden Merx
leben, Worin, Alt-Tuchcband. Fien
stedt und vieler anderer Dörfer, 
die mit ihrem Entschluß zu ge
meinschaftlicher Produktion einen 
neuen Abschnitt des sozialistischen 
Aufbaus einieiteten.

Seitlier wurden in der Landwirt
schaft der DDR Fortschritte er
reicht, wie cs sie in Jahrhunder
ten zuvor nicht gegeben hat. Die 
Produktion ist auf ein mehrfaches 
gewachsen, und zwar bei einem 
Rückgang der Arbeitskräfte um gut 
die Hälfte. Die Ausstattung mit 
modernen Maschinen und Anlagen 
erhöhte sich auf das Vierfache und 
die Arbeitsproduktivität auf das 
Fünffache. Heute sichert die DDR- 
Landwirtschaft zu 90 Prozent den 
Grundbedarf an Nahrungsmitteln 
für die Bevölkerung. Durch Ar
beitsteilung, Spezialisierung und 
Kooperation wurden die Bedingun
gen für eine effektive Landwirt
schaft geschaffen und die Arbeit 
auf dem Felde sowie in den Ställen 
erleichtert.

Es entstand in den zurückliegen
den Jahren die hochgebildete Klas
se der Genossenschaftsbauern, die 
eine große gesellschaftliche Aner
kennung genießt und im Bündnis 
mit der Arbeiterklasse die Ge
schicke des Landes initbestimmt. 
Im politischen Leben spielt neben 
der führenden Kraft, der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutschlands 
(SED), die Demokratische Bauern
partei Deutschlands (DBD) eine 
bedeutende Rolle. Zehn Prozent der 
Abgeordneten der Volkskammer, 
des Parlaments der DDR, sind Ge
nossenschaftsbauern.

Im Banne der Illusionen
Präsident Reagan hat in Los 

Angeles vor Zeitungsredakteuren, 
Funk und Fernsehkommentatoren 
der Westküste der USA erklärt, die 
Vereinigten Staaten und ihre Ad
ministration hätten die Sowjetuni
on „gezwungen“, Verhandlungen 
über die Begrenzung und Redu
zierung strategischer Rüstungen in 
Genf aufzunehmen. Bekanntlich be
gannen diese sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen am 29. Juni 
nach fast anderthalb Jahren ver
schiedenartiger Verzögerungen und 
Verschleppungen seitens der USA- 
Administration. Die USA-Zeitung 
„Newsday" konstatierte in diesem 
Zusammenhang, daß gerade Rea
gan und seine Berater jede Mög
lichkeit für Verhandlungen mit der 
UdSSR auf diesem für die Mensch
heit so wichtigen Gebiet praktisch 
ausschlosscn.

Es ist kein Geheimnis, daß gera
de die Vereinigten Staaten den 
bereits fertigen und unterzeichne
ten SALT-2-Vertrag nicht ratifi
ziert haben, dessen Ausarbeitung 
sieben Jahre mühseliger Arbeit in 
Anspruch genommen hatte, und 
die gegenwärtige Administration 
schob den Vertrag auf die lange 
Bank.

Die Sowjetunion trat schon im 
mer für die Wiederaufnahme von 
Verhandlungen über die Begren
zung und Reduzierung strategi
scher Rüstungen auf der Grundla

In diesem Jahr haben die Werk
tätigen des tschechoslowakischen 
Dorios verantwortungsvolle Aufga
ben zu meistern. Sie müssen den 
Produktionsumfang von landwirt
schaftlichen Erzeugnissen um 3,2 
Prozent steigern. Besondere Auf
merksamkeit wird dabei der Ent
wicklung des Pflanzenbaus ge
schenkt, dessen Produktion um 17 
Prozent ansteigen muß. Unter Kon
trolle ist auch der Sommerungs
schlag der Republik — cs ist vor
gesehen. von den Feldern 11 Mil
lionen Tonnen Getreide abzucin- 
len. In dieser Hinsicht setzen die 
tschechoslowakischen Ackerbauern 
ihre Hoffnungen in die sowjeti
schen Weizensorten — die „Miro- 
nowskaja", die „Iljitschowka", die 
„Jubilcjnaja", die reiche Erträge auf 
den Feldern der Tschechoslowakei 
abwerfen.

Bis zum endgültigen Sieg des 
Sozialismus*-auf dem Lande mußte 
allerdings eine schwierige Weg
strecke turückgclcgt werden. Nach 
dem zweiten Weltkrieg konnte die 
Landwirtschaft die kriegsbedipgten 
Zerstörungen und Ausfälle bald 
überwinden und ihre ursprüngliche 
Leistungskraft wiederherstpllen. Zu 
Beginn der 50er Jahre aber bega.n- 
nen sich die ökonomischen Mög
lichkeiten der einzelbäuerlichen 
Landwirtschaft zu erschöpfen. So 
stieg von 1950 bis 1952 die indu
strielle Produktion um mehr als 43 
Prozent, die landwirtschaftliche 
Produktion nur um etwa 17 Pro
zent. Zwar hatte der Staat in al
len Kreisen Ausleihstalionen mit 
modernen Landwirtschaftsmaschi
nen geschaffen, aber die kleinen 
Felder begrenzten den Einsatz der 
Großtechnik. Auch neueste agrar
wissenschaftliche Kenntnisse konn
ten kaum genutzt werden. Der 
Übergang zur sozialistischen Pro
duktionsweise auf dem Lande 
durch genossenschaftlichen Zusam
menschluß war herangereift.

Der Prozeß der Bildung von Ge
nossenschaften, einmal begonnen, 
breitete sich über das ganze Land 
aus. Im Juli 1952 beschloß die II. 
Parteikonferenz der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands, den 
genossenschaftlichen Zusammen
schluß der Bauern bei Wahrung 
des Prinzips der Freiwilligkeit mit 
allen Kräften zu fördern.

Natürlich verlief die Entwicklung 
nicht widerspruchslos. In Jahrhun
derten verwurzelte Eigentumsbegrif
fe und Gewohnheiten individuellen 
Wirtschaftens waren zu überwin
den, Unverständnis und Vorbehalte 
gegenüber dem Neuen auszuräu
men. Aber das Beispiel der ersten 
Genossenschaften und die geduldi

ge der Gleichheit und gleichen Si
cherheit ein. Und nicht Moskau, 
sondern Washington ist cs gewe
sen, das sich lange Monate hart
näckig blieb und erst unter dem 
Druck der internationalen Öffent
lichkeit und darunter der amerika
nischen gezwungen war, sich zu 
Verhandlungen bereit zu erklären.

Bemerkenswert ist auch die Tat
sache. daß man sich in Washington 
an die Konzeption hält, man kön
ne dei Sowjetunion etwas gewalt
sam und gegen ihren Willen und 
Wunsch aufzwingen. In bezug auf 
die UdSSR ist dies eine äußerst 
gefährliche Selbsttäuschung. Die 
Sowjetunion hat die Bereitschaft 
zu Verhand'ungen nicht von Wa
shington erbettelt, und es ist an 
der Zeit, die reine Wahrheit zu 
begreifen, daß an der Begrenzung 
und Reduzierung der nuklearen 
Rüstungen die sowjetische Seile 
und die Vereinigten Staaten glei
chermaßen interessiert sind. Im In
teresse beider Seiten sind in Genf 
auch die Verhandlungen aufgenom
men worden. Es entsteht jedoch 
der Eindruck, daß die regierenden 
Kreise aer USA die Genter Ver
handlungen jetzt als einen Deck
mantel zur Tarnung der Hochrü
stung und zur Erreichung einer 
Überlegenheit über die UdSSR zu 
gebrauchen versuchen Offen ge
sagt, das wird ihnen nicht gelin
gen.

BULGARIEN. Einen großen Ar- 
beitssieg hat das Kollektiv der 
Bau- und Montagearbeiter sowie 
das Bedienungspersonal des Kern
kraftwerks ,d\oslodui" errungen: 
der Reaktor Nr. •/ mit einer Kapa
zität von 440 Megawatt wurde 
vorfristig' dem Betrieb übergeben. 
Dank den Erfahrungen, die die 
bulgarischen Spezialisten beim 
Zusammenbau der drei Reaktoren 
gesammelt haben, wurde der vier
te in einer rekordmäpig kurzen 
Frist — im Verlaufe eines Jahres 
— zusammengebaut. Für ihn sind 
hohe Qualität aller Bau- und Mon
tagearbeiten bezeichnend.

Mit dem Anlauf des vierten Re
aktors wurde eine wichtige Etappe 
im Bau des Kraftwerks abgeschlos
sen, dessen Gesamtkapazität jetzt 
1 760 Megawatt erreicht hat.

Im Bild: Der Montagearbeiter 
Mitko Miikow beim Einrichten der 
Ausrüstungen. Foto: TASS

der DDR
ge Diskussion überzeugte schließ
lich auch den letzten Bauern von 
der Notwendigkeit und Richtigkeit 
des genossenschaftlichen Weges.

Im April 1960 war es soweit: 
Die gesamte landwirtschaftliche 
Nutzfläche der DDR wurde soziali
stisch bewirtschaftet. Die neue ge
sellschaftliche Ordnung stand nun
mehr mit beiden Füßen — Indu
strie und Landwirtschaft — auf 
sozialistischem Boden.

Mit dem Einzug des Sozialismus 
auf dem Lande änderte das bisher 
rückständige Dorf sein Antlitz 
grundsätzlich. Es entwickelte sich 
eine Dorfgemeinschaft von wahr
haft Gleichberechtigten. Wichtige 
Grundlagen für die Überwindung 
des Unterschiedes zwischen Stadt 
und Land wurden geschaffen.

Geregelte Arbeitszeit, Urlaub 
und kostenlose medizinische Be
treuung sind für dje Genossen
schaftsbauern und Hire Familienan
gehörigen selbstverständlich. Ihre 
Kinder erhalten die gleiche Schul
bildung und Berufsausbildung wie 
die Kinder in den Städten. Alle so
zialen Maßnahmen wie zinslose 
Ehekredite für junge Familien, Ba
byjahr für die Mütter, verkürzte 
Arbeitszeit für die Schichtarbeiter 
können auch von den Bauern voll 
in Anspruch genommen werden. 
Wie in den Städten sind in den 
vergangenen Jahren auch auf dem 
LaJide viele alte Häuser moderni
siert worden. Ein großzügiges 
Programm für den Eigenheimbau 
läßt vor allem für junge Familien 
das Dorf zur Heimat werden.

So sichert die sozialistische 
Landwirtschaft heute den Genos
senschaftsbauern Wohlstand, der 
Industrie die notwendigen Rohstof
fe und dem Volk das tägliche 
Brot.

(Panorama DDR)

Die Lage in Beirut ist nach wie 
vor äußerst gespannt. Begrenzte 
bewaffnete Zusammenstöße haben 
sich am Freitag im Raum von 
Bhamdun zwischen syrischen und 
israelischen Truppenteilen ereignet.

Die Pause in den Kriegsaktionen 
ging mit einer Aktivierung des 
von Tel Aviv geführten psychologi
schen Krieges einher. Die Israelis 
haben in den vergangenen 24 Stun
den mit Hilfe von Lautsprechern, 
die auf Höhen in den südlichen 
Vororten von Beirut aufgestellt 
wurden, die Palästinenser zur Ka
pitulation aufgefordert. Sie drohten 
damit, daß den Palästinensern nur 
noch wenige Stunden verblieben 

' sind, um sicli ergeben zu können. 
Danach würde mit ihrer physischen 
'.'ernichtung begonnen.

Der israelische Vertcidigungsnü- 
islcr Ariel Sharon hat an der 
-hürung der Atmosphäre von 

mg$t persönlich teilgenommen, in
tern er im östlichen Teil Beiruts 
•ine Pressekonferenz veranstalte- 
c, Er erklärte: „Israel werde nicht 
iiilc^cn, daß in Libanon auch nur 
in Palästinenser bleibt." Sharon 
.agle ferner, daß „niemals eine 
Intscljcidung getroffen wurde, in 
Vestbeirut nicht einzuziehen".

Der Vorsitzende des PLO-Exeku- 
ivkomitees Yasser Arafat hat an 

Jlc islamische Konferenz den Ap
pell gerichtet, ein Sondertreffen der 
Außenminister der Staaten, die die- 

j ser Organisation angehören, einzu
berufen, um eine Gipfelkonferenz 
vorzubcreilen, die zum Ziel haben 
würde, die Lage zu erörtern, die im

Der Weg zum gemeinsamen Sieg
KommentarDie subversive amerikanisch-zio

nistische Propaganda hat sich in 
der letzten Zeit beträchtlich akti
viert. Ihr Hauptziel besteht darin, 
den Arabern Zweifel in die eigenen 
Kräfte cinzuflößen, die sowjeti
schen Waffen zu diskreditieren und 
gleichzeitig die „Macht" der israe
lischen Aggressoren und ihrer 
Schutzherren von Übersee zu pro
pagieren. Leider findet diese von 
Verleumdung durchdrungene Pro
paganda Ihren Wicdcrhall und wird 
manchmal von USA-oricntierten 
arabischen Kreisen sogar aufge
griffen. Dabcj wird, vielleicht auch 
vorsätzlich, das gewaltige Poten
tial der Araber „vergessen", das 
die entscheidende Rolle im Kampf 
gegen die israelische Aggression 
und gegen diejenigen spielen 
könnte, von denen sie inspiriert 
und unterstützt wird, — vorausge
setzt, daß die vorhandenen Un
stimmigkeiten beseitigt sind. Das 
ist in erster Linie die furchterre
gende Erdölwaffe, die die meisten 
arabischen Länder besitzen. Auch

Eine scharfe Polemik
Eine scharfe Polemik ist im all

gemeinen Ausschuß und in Arbeits
gruppen der Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung über Abrü
stung entbrannt, wo die Delegier
ten konkrete Vorschläge zur Ein
dämmung des Rüstungswettlaufs 
und zur Verhütung einer nuklearen 
Katastrophe diskutieren.

Im allgemeinen Ausschuß er
klärte der sowjetische Vertreter 
Wladimir Schustow, die Sowjetuni
on sei bereit, Vereinbarungen über 
die Begrenzung, Reduzierung oder 
das Verbot von Waffen jeglicher 
Art auf gerechter und gegenseiti
ger Grundlage zu erzielen. Er rief 
dazu auf, die bestehenden Vcr- 
handlungskanälc, multilaterale wie 
bilaterale, intensiver zu nutzen.

Im Rahmen des Meinungsaustau
sches in den Arbeitsorganen der 
Tagung unterstrichen viele Vertre
ter, daß die von der Sowjetunion 
übernommene Verpflichtung, nicht 
als erste Kernwaffen einzusetzen, 
außerordentlich günstige Aussich
ten eröffnet.

Der Delegierte der SR Vietnam, 
Vo Anh Tuanli, hob hervor, gerade 
solche konstruktiven und weitrei
chenden Schritte würden von den 
Völkern erwartet. Es sei oberste 
Pflicht aller Staaten, vor allem der 
kernwaffenbesitzenden, Verhand
lungen piit dem Ziel voranzutrei
ben, eine nukleare Abrüstung her
beizuführen. j Er unterstrich, wenn 
andere kernwaffenbesitzende Staa
ten dem Beispiel der Sowjetunion 
Folge leisten und darauf verzichten

Appell an 
Reagan

Die palästinensische Befreiungs
organisation hat den USA-Präsi
denten aufgefordert, eine Kommissi
on nach Libanon zu entsenden, die 
die Folgen des Einsatzes von Ku
gelbomben durch die israelischen 
Truppen untersuchen soll, welche 
Tausende von Zivileinwohnern Li
banons getötet und verwundet ha
ben.

Der offizielle Sprecher der PLO, 
M. Labadi, erklärte, daß in den pa
lästinensischen Flüchtlingslagern 
mehr als 2 000 Menschen durch die 
Kugelbomben den Tod fanden.

Oberst Abdel Gafer, Militärex- 
perte der PLO, verwies darauf, daß 
die Israelis zwei Arten von Kugel
bomben einsetzen —- gegen Panzer 
mit 247 Kugeln in einer Kassette 
und gegen Menschen, die 717 Ku
geln in einer Kassette haben. 
Oberst Gafer sagte, diese Massen
vernichtungswaffe, die die Inter
venten wiederholt bei Luftangrif
fen und Feuerübcrfällen auf die 
palästinensischen Flüchtlingslager 
Rashidiya, Ain Alhilva und Burj 
El — Barajn wiederholt einsetzten, 
sei von internationalen Konventio
nen verboten worden.

Zur Lage
Ergebnis der israelischen Interven
tion in Libanon entstanden ist.

Dei Generalsekretär der Demo
kratischen Front für Befreiung Pa
lästinas, Naif Hawatmeh, betonte, 
daß die Lösung der Libanon-Krise 
angesichts der israelischen Okkupa
tion unmöglich sei. Als notwendi
ge Voraussetzungen für eine ge
rechte Regelung müßten nach den 
Ausführungen von Hawatmeh die 
Blockade von Weslbeirut aufgeho
ben und die israelischen Truppen 
vom gesamten Territorium Liba
nons abgezogen werden.

Dei Generalsekretär der Demo
kratischen Front erklärte ferner, 
die palästinensische Revolution 
werde mit Waffen in der Hand ihr 
Recht a.uf den Kampf gegen die 
Okkupanten bis zur Rückkehr in 
ihre Heimat, bis zur Selbstbestim
mung und Erlangung der Unab
hängigkeit verteidigen. Die Versu
che, über die Geschicke des arabi
schen Volkes von Palästina hinter 
seinem Rücken im Rahmen der Ab
machung von Camp David oder 
mit Hilfe einer israelischen Aggres
sion in Libanon zu entscheiden, 
seien zum unvermeidlichen Schei
tern verurteilt.

Die israelischen Interventen ver
haften auf dem besetzten libanesi
schen Boden immer mehr Men- 
sehen. Allein im Raum der Stadt 
Saida sind nach Aussagen des Bür- 

das beträchtliche Militärpotential 
der Araber, das gestiegene Ausbil- 
dtmgsnlveau der Soldaten und 
Offiziere vieler arabischer Armeen 
soll nicht außer acht gelassen wer
den.

Die Kämpfe in Libanon haben 
veranschaulicht, daß entschlossene 
Kampfaktionen, die sich auf einen 
geschickten Einsatz von Kriegs
technik stützen, beträchtliche Ver
luste für die Eindringlinge nach 
sich ziehen. Zwar werden die eige
nen Verluste von Tel Aviv sorgfäl
tig geheimgehallcn. Von deren Aus
maß zeugen jedoch die Antikriegs
demonstrationen in Israel deutlich 
genug. Deren Teilnehmer bringen 
ihre Unzufriedenheit und Besorg
nis über den von der zionistischen 
Führung entfesselten Krieg zum 
Ausdruck. Gut bewährten sich syri
sche Panzerlruppcn, die Dutzende 
israelische Panzer und Panzerfahr
zeuge vernichteten. Die Regierung 
Begin verschwieg die Verluste dqr

würden, als erste Kernwaffen anzu
wenden, ein riesiger Schritt zur Er
reichung des allgemeinen Ziels ge
tan worden wäre, die der Mensch
heit drohende Katastrophe abzu
wenden.

Auf der Tagung entwickelten ne
ben der Sowjetunion auch andere 
Länder der sozialistischen Gemein
schaft verschiedene konkrete Initia
tiven.

Der Appell der sozialistischen 
Länder, die Ausarbeitung konstruk
tiver Maßnahmen in den Vorder
grund zu stellen, die die Gefahr ei
nes Kcrnuaffenkricgcs beseitigen 
sollen, h^t bei der überwiegenden 
Mehrheit der nichtpaktgebundenen 
Staaten Anklang gefunden.

Der indische Delegierte A. R. 
Venkateswararj erklärte, heute ver
langten Millionen einfache Men
schen in aller Welt im Namen der 
Menschlichkeit und im Interesse 
der Erhaltung der Zivilisation, daß 
die nukleare Gefahr aus der Welt 
geschafft wird.

Der argentinische Vertreter Julio 
Cesar Carasales erklärte: „Von uns 
Wird die Lösung nicht zweitrangi
ger Verfahrensfragen, sondern des 
wichtigsten und brennendsten Pro
blems -T der Kernabrüstung — 
erwartet."

Eine andere diametral entgegen
gesetzte Haltung beziehen zu die
sen Problemen die Vertreter der 
USA und ihrer NATO-Verbündeten. 
Es ist deutlich geworden, daß sie 
bemüht sind, der Erörterung von 
Problemen der realen Abrüstung

In den Ländern der Welt weilet 
sich die Bewegung der Öffentlich
keit gegen das Wettrüsten, um die 
Abwendung einer nuklearen Kata
strophe. Unter den Antikricgslo- 
sangen versammeln sich Menschen 
verschiedener Anschauungen, Ver
treter verschiedener Bevölkerungs
schichten.

Im Bild: „Die Frauen protestie
ren gegen Atomraketen“ lau
tet die entschiedene Aufschrift auf 
einem Plakat der Manifestanten in 
Düsseldorf. Foto: TASS

in Beirut
germeislers der Stadt mehr als 
2 000 Personen festgenommen wor
den. Die Verhafteten werden von 
den Okkupanten gefoltert. Damit 
sollen von ihnen Geständnisse über 
die Aktivitäten der PLO erpreßt 
werden. In der Stadt Tyre haben 
die israelischen Soldaten mehrere 
palästinensische Frauen geschla
gen.

Auf dem Boden von Libanon ver
stärkt sich der Kampf gegen die 
israelischen Eroberer. Die palästi
nensische Nachrichten a g c n t u r 
WAFA berichtete, daß bewaffnete 
Widerstandsgruppen Schläge ge
gen die Kommunikationslinien der 
israelischen Armee ausführen. Im 
Rahmen dieser Operationen seien 
etwa 30 israelische Soldaten ge
tötet worden.

Wie ein Korrespondent der ame
rikanischen Fernsehgesellschaft 
NBC berichtet, wird in Libanon 
die Wehe antiamerikanischcr Stim
mungen immer stärker. Die Liba
nesen erk orten immer häufiger: 
„Es sind ihre Waffen, die die Is
raelis gegen uns cinselzen, und sic 
tun cs mit Billigung der USA." 
Der libancsisclie Doktor A. Sliamaa 
erklärte gegenüber dem USA-Kor
respondenten: „Israel will seine 
Nordgrenzo sichern und tötet zu 
diesem Zweck Tausende unschuldi
ger Menschen. 

eigenen Panzerlruppcn. Dessen un
geachtet wurden viele Israelis einer 
Meldung der Nachrichtenagentur 
Associated Preß zufolge duren eine 
Bildaufnahme eines brennenden 
Panzers des Typs „Marcava" „ge
schockt“, die in einer der^amerika- 
nischcn Zeitschriften veröffentlicht 
woiden war. Es gehl darum, daß 
die israelische Propaganda „zahl
reiche Vorteile" dieser Panzer 
hochprics und den israelischen 
Spießbürger dabei zu überzeugen 
suchte, daß sie angeblich „nicht 
brennen". Die Überprüfung zeigte, 
daß sie brennen und dabei gar 
nicht so schlecht.

Allein während eines von einer 
syrischen Panzerbrigade am 11. Ju
ni unternommenen Gegenangriffs 
wurden knapp 50 israelische Pan
zer vernichtet.

Um der verbreclwrischen israeli
schen Aggression Einhalt zu gebie
ten, sind unverzügliche und koor

um jeden Preis auszuweichen und 
die Aufmerksamkeit der Delegier
ten ausschließlich auf die Prüfung 
rein technischer und verfahrensmä
ßiger Fragen zu richten. Besonders 
deutlich macht sich das Bestreben 
der Vertreter der Administration 
Reagan, zu veriiindern, daß die 
Diskussion über Probleme der Zü
gelung des nuklearen Wettrüstens 
Ergebnisse zeitigt.

Wie die Zeitung des Abrüstungs
ausschusses der nichlstaatlichcn 
UNO-Organisationen „pesarma- 

ment Times" in diesem Zusammen
hang feststem, wird die Opposition 
der USA von den Delegierten als 
ein weiteres Zeugnis dessen gewer
tet, daß die USA bei Verhandlun
gen mit der Sowjetunion grund
sätzlich darum bemüht sind, für die 
Vereinigten Staaten von Amerika 
das Recht zu garantieren, neue Sy
steme von Kernwaffen weiter zu 
entwickeln,

Auch das von der USA-Delega
tion auf der Tagung entfesselte 
provokatorische Kesseltreiben um 
die angebliche Anwendung der che
mischen Waffe sowjetischer Pro
duktion in Südostasicn und in Af
ghanistan zeugt davon, daß sie die 
laufende Tagung nicht ernst 
nimmt.

Der Ständige Vertreter Afghani
stans bei der UNO, M. F. Zarif, er
teilte diesen Verleumdungen eine 
Abfuhr und erklärte, die chemische 
Waffe sei in seinem Land tatsäch
lich angewendet worden, doch sei 
dies, wie Fakten unwiderlegbar be
zeugen, eine Waffe amerikanischer 
Herkunft, die von konterrevolutio
nären Banden zum Einsatz ge
bracht worden ist.

Verbrecherische Verbindungen
Das offizielle Washington beeilte 

sich, den Fall Raymond J. Dono
van, Arbeitsminister der USA, 
schnellstens „ad acta" zu legen, 
dem außer anderen Rechtsverlet
zungen verbreclierischc Verbindun
gen mit der Mafia nachgewiesen 
wurden. Der Staatsanwalt, der mit 
den Recherchen beauftragt wurde, 
erklärte offensichtlich auf Weisung 
des Weißen Hauses, daß „keine 
hinreichend schwerwiegenden Be
weise für die Schuld" Donovans 
bei gebracht werden konnten.

Solche „schwerwiegenden" Be
weise hätte cs aber mehr als ge
nug gegeben, wenn der FBI keine 
„Wachsamkeit“ geübt hätte. Er 
weigerte sich nämlich, Angaben 
bekanntzugeben, die dem Ansehen 
des Ministors hätten schaden kön
nen. Vieles hätte auch Fred Furino, 
der als Verbindungsmann. der 
Mafia fungierte, über die Kontakte 
Donovans mit der Verbrecherwelt 
erzählen können. Der unerwünsch
te Zeuge war aber zum Schweigen 
gebracht worden — seine Leiche 
mit Genickschuß war im Gepäck
raum eines Autos gefunden wor
den. Was den Berater des USA- 
Präsidenten Edwin Mccse betrifft, 
der zugab, ihm seien die Angaben 
des FBI über die Verbindungen 
Donovans mit der Mafia bekannt, 
so schweigt er sich selbstverständ
lich darüber aus.

Die lange Liste der „Geheimnis
se des Washingtoner Hofes" ist al
so um ein Weiteres bereichert wor
den, in dem ein Kriminaldelikt, aus 
politischen Motiven vertuscht, und 
ein politischer Mord, von kriminel
len Elementen verübt, in Erschei
nung treten. Hinter alledem wird 
wie auch schon mehrmals zuvor die 
unheilvolle Rolle der amerikani
schen Geheimdienste und der Mafia 
sichtbar, die oft Hand in Hand ar 
□eiten.

Wie bei einer Untersuchung 
durch einen Sonderausschuß des 

dinierte Aktionen seilens der Ara
ber erforderlich. Der Führer der 
Jibyschen Revolution, Muammar cl 
Ghaddali, wandte sieji nicht zufäl
lig an die arabisclicn Länder mit 
einem dringlichen Aufruf, Kampf
einheiten nach Libanon zu schik- 
ken, um den Widerstand gegen den 
Aggressoren zu verstärken.

Die arabischen Länder, insbe
sondere diejenigen, die unmittelbar 
mit dem Aggressor konfrontiert 
sind, erhalten eine frühzeitige und 
reale Hilfe von der Sowjetunion, 
die mit losen Versicherungen und 
hohlem Geschwätz nichts gemein 
hat. Deren effektiver Einsatz und 
die Logik des gesamten gemein
samen Kampfes lassen den Ara
bern keine andere Wahl als die des 
dringendsten Zusammenschlusses 
ihrer Reihen, um den wütenden 
Vorstoß der zionistischen Aggres
soren sowie deren Komplizen und 
Schutzherren aus Übersee abzu
wehren.

Grigori WASSILJEW

Vorsätzliche
Lüge

Die Lüge der Reagan-Admini
stration hort auch dann nicht auf, 
Lüge zu sein, wenn sic mehrfach 
wiederholt wl.d. Und auch dann 
nicht, wenn sie von Bonn ausgeljl, 
wo der offizielle Sprecher der BRD- 
Regierung Lothar Rühl die p'.ovo- 
kalorische und bösartige Fä.-Jhung 
des USA-Außenministeriums uq' 
stützte, wonach die UdSSR entge
gen dem von ihr verkündetem Mo
ratorium im westlichen Landestcll 
weiterhin SS-20-Raketen statio
niert.

Es muß erneut darauf verwiesen 
werden, daß die UdSSR im Unter
schied zur USA-Adrrlrjistration, die 
auf jedem Schritt ihre Verpflich
tungen, darunter auch in bezug 
auf die eigenen Verbündeten, wie 
dies denn auch das Vorgehen des 
Weißen Hauses nach dem Treffen 
von Versailles gezeigt hat, verletzt, 
stets zu ihrem Wort steht.

Die Treue dcr Sowjetunion zu 
den von ihr übernommenen Ver
pflichtungen gilt auch in vollem 
Unifang für die Entscheidung, im 
einseitigen Verfahren ein Morato
rium auf die Stationierung . von 
Mittelstreckenraketen im europäi
schen Teil der UdSSR zu verkün
den. Unser Land hat mit der Sta
tionierung solcher Raketen im euro
päischen Teil der UdSSR aufge
hört, es bringt keine zusätzlichen 
Raketen in Stellung, die westeuro
päischen Länder erreichen. könnten, 
und nimmt die Reduzierung eines 
beträchtlichen Teils seiner Raketen 
vor.

Kongresses festgestellt wurde, hat
te der FBI im Rahmen der Opera
tion „Blindfolding“ versucht, Gang
ster für die Ermordung von Mit
gliedern der Kommunistischen Par
tei der USA zu dingen. Der Ge
heimdienst suchte auch intensiv 
nach gedungenen Mördern für den 
hervorragenden Bürgerrechtskämp
fer Martin Luther King. Der Mord 
an King in Memphis (USA-Staat 
Tennessee) war nach fester Über
zeugung der afro-amerikanischen 
Öffentlichkeit das Ergebnis eines 
Komplotts der Rassisten und kam 
nicht ohne Mitwirkung des FBI 
zustande.

Auch die CIA nutzt umiassend 
kriminelle Elemente aus, so bei
spielsweise mehrmals bei Komplot
ten zur Ermordung ausländischer- 
Staatsmänner und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens. Bekannt
lich hatte die CIA bei der Aus
hebung der Pläne zur Ermordung 
des Führers dei kubanischen Revo
lution, Fidel Castro, gleichfalls auf 
Gangster gerechnet. An der Vorbe
reitung des Mordes Orlando Late- 
licrs, eines Ministers in der Uni- 
dad-Popular-Rcgierung- Chiles, hat
ten außer Agenten des chileni
schen Geheimdienstes auch ameri
kanische Mafiosi teilgenomraen. 
Dieses Verbrechen wurde nach ei
nem Szenarium der USA-Spionage- 
bchördc verübt.

Die Staatsmänner der USA 
selbst verletzen oft die amerikani
schen Gesetze. So waren allein in 
den ersten 17 Monaten nach 
Machtantritt der Roagan-Admint- 
stration neun Kabineltsmitguuder 
und ranghohe Beamte des Weißen 
Hauses verschiedener Rechtsver
letzungen überführt worden, die 
von der Steuerhinterziehung des 
Piäsidcoten selbst reichen. War 
die Administiation dem in die 
Klemme geratenen Dono van nicht 
etwa deshalb zu Hilfe geeilt, um 
ihr Image zu'retten?"
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Neue Filme

Es gibt lm Leben des Menschen 
verschiedene Ereignisse, die ihn 
unmittelbar oder auch nur indi
rekt angchen. Heute will ich von 
den direkten Ereignissen in einem 
Menschenleben sprechen und 
zwar von den wichtigsten. Eines 
davon ist die Eheschließung. Un
bestreitbar bildet die Ehe die 
Grundlage, den Grundstein einer 
Familie, die als die kleinste Zel- 
^dcr menschlichen Gesellschaft 

trachtet wird.
Schon von alters her hat man 

der Eheschließung eine besondere 
Bedeutung beigemessen. Denn 
man kann sic von verschiedenen 
Standpunkten aus betrachten: vom 
moralischen, politischen und so
gar staatlichen. Daher wurde die 
Zeremonie der Eheschließung in 
allen Zelten äußerst üppig gestal
tet und von einem Festakt — der 
Hochzeit begleitet. Dieser Vor
gang wird auch heutzutage feier
lich und festlich begangen. Wenn 
die. Jungvcrmählten sich früher 
an einer Trojka-Fahrt ergötzten, 
so stehen ihnen heutzutage die 
modernsten technischen Mittel 
zur Verfügung. Es ist wahrhaftig 
ein erfreuliches Bild, wenn man 
irgendwo auf der Straße einen 
mit Luftballons, bunten Bändern 
und ßlumen geschmückten Auto
zug* erblickt.

Zur Trauung der jungen Paare 
gibt es in Jedem Ort ein Standes
amt, oder sogar einen Palast 
der Eheschließungen. Imposant 
wirkt solch ein Bau auf dem Le- 
nlnplatz von Semlpalatlnsk. Es 
ist ein wahrer Palast, der, lm mo
dernsten Baustil gehalten, 
nationale Kolorit durch 
Elemente 
bringt. Die moscheeartige Fassa
de aus Glas und Beton, die unge
wöhnlichen ’ ' ’ ' ”
struktionen, die zugleich eine mo
derne Bauausführung darstellen, 
bilden mitsamt den anderen Bau
ten auf dem Platz ein architekto
nisches Ganzes.

Beim Anblick dieses Gebäudes 
und insbesondere beim Festakt

das 
einige 

doch zum Ausdruck

Linien der 'Baukon-

einer Trauung können einem 
traurige Gedanken der Unwieder- 
rufllchkelt der Jugendjahre in 
den Sinn kommen. Ja, könnte ich 
ein Dutzend Jahre abschütteln, 
mehr brauche ich vorläufig nicht, 
so würde ich der Versuchung 
nicht standhalten, mich in diesem 
Palast trauen zu lassen. Doch 
muß man letztlich die Dinge so 
nehmen, wie sie Hegen. Mir 
bleibt nichts übrig, als den Stand
punkt des Fuchses aus der Fabel 
„Der Fuchs und die Weintraube" 
zu vertreten. Sollen sie sich nur 
ruhig registrieren lassen, und 
der Palast mag noch so schön 
sein — die Erfahrungen kommen 
später und auch die bittere Er
kenntnis. was sie sich da aufge
halst haben. Bitte schönl Doch 
ist das Ja nur als Scherz gemeint. 
Ich will davor niemand abschrek- 
ken, und das ist auch nicht meine 
Absicht gewesen, als ich den Pa
last der Eheschließungen mit ge
bührender Ehrfurcht betrat und 
mit der Leiterin dieser Dienststel
le, ja, eben einer Dienststelle, ins 
Gespräch kam.

„Ich bin mit dieser Bezeich
nung einverstanden", sagte Rais
sa Mitrofanowa. „Wir erweisen 
den Jungen Leuten ja auch einen 
Dienst, um ihre Ehe rechtlich zu 
registrieren. Und dabei wird 
nicht nup Buch über Eheschlie
ßungen geführt, das konnte eine 
beliebige Kanzlei besorgen: wir 
sind nicht nur dazu berufen. Die 
Trauungszeremonie wird dazu mit 
solch einer Festlichkeit und solch 
einem Reiz umstellt, damit dieses 
Ereignis lebenslang bei den Ehe
leuten lm Gedächtnis bleibt. Da
bei bieten wir den Neuvermähl
ten. Trauungszeugen und Gästen 
verschiedene Dienstleistungen."

Das Trauungsritual kann vom 
Fotografen, der hier speziell ein
gestellt ist, aufgenoinmen wer
den. In einem besonderen Saal 
können die Anwesenden Cham
pagner und Wein bestellen und 
dem Brautpaar zum Glück und 
Wohl zutrinken. Die Vermählten

haben.die Möglichkeit später, sa
gen wir an Ihrem Goldenen Hoch
zeitstag sich ihre Trauung in Er
innerung zu rufen und dabei ais 
Haupthclden und Augenzeugen 
zugleich auftrelen, Indem sie Ih
re Vermählung filmen lassen kön
nen. Haben sic den Wunscn. 
gleich nach der Trauung mit ei
nem Taxi zup Hochzeitsfeier auf- 
zubrcchen, so steht ihnen hier ein 
Taxldlspätchcrdicnst zur Verfü
gung. Im Winter und lm Herbst 
gibt es im Palast auch frische 
Blumen. Fälschlich ist die Mei
nung, daß hier nur Junge Pär
chen getraut werden.

„Unlängst wurde bei uns eine 
der vielen .Rundzahlhochzelten' 
registriert", erzählt Raissa Mi
trofanowa. „Fünfundzwanzig 
Jahre haben in glücklicher und 
einträchtiger Ehe Boris und Jcw- 
genlja Iwkin verlebt. Nun wur
den sic unter den Klängen leiser 
Musik und des Liedes .Silberne 
Hochzeit' von Tolkunowa dem 
Standesbeamten gegenübergo- 
stellt. In warmen, zu Herzen ge
henden Worten schilderte dieser 
den Lebenslauf .des Ehepaares. 
Danach setzten sie ihre Unter
schriften in das .silberne Buch* 
ein. Es ertönte Musik — das Er
ste Konzert von Tschaikowski — 
und die Eheleute wechselten d'.? 
Ringe. Ein Deputierter des Stadt
sowjets überreichte ihnen eine 
Ehrenurkunde ihre Arbeitskolle
gen und Kinder gratulierten ihnen 
herzlich."

Der Palast der Eheschließun
gen wurde in der Stadt vor zwei
einhalb Jahren eröffnet worden. 
Bemerkenswert . ist, daß dieses 
Gebäude Lm Stadtplan nicht vor
gesehen war* Es würde sozusagen 
unplanmäßig auf Initiative der 
Stadtöffentlichkeit errichtet. An 
dessen Bau beteiligten sich die 
Komsomolzen, darunter Studenten 
und Berufsschüler, auch ältere 
Bewohner der Stadt trugen dazu 
ihr Scherflein bei.

„Während des Bestehens des 
Palasts, im Laufe von zwei Jan-

ren*‘.t sagt? Raissa Mitrofanowa, 
„wurden hier 3 000 Ehen ge
schlossenen »derselben! Zeitab
schnitt sind nur 19 Ehen ge
schieden worden. Ob das schlecht 
oder gut Ist, urteilen sie selbst. 
Monatlich werden bei uns 120 
bis 180 Brautpaare ehelich ver
bunden. Die „ertragreichsten" 
sind die Herbstmonate, und das 
rührt wohl noch von altes her, 
wo doch die meisten Hochzeiten 
lm Herbst gehalten wurden. Da
mals hing das davon ab, daß in 
der Herbstzelt die Menschen am 
meisten frei von den Feldarbei
ten waren."

Das Kollektiv des Palasts der 
Eheschließung ist nicht groß, au
ßer der Leiterin sind hier noch 
drei Mitarbeiter, die die Trauung 
vollziehen. Zu Jeder wird auch 
ein besonderes Wort gesprochen; 
die Standesbeamten 
sich, den Trauungsakt 
neu zu gestalten.

Festen Fuß faßten 
des Kollektivs die Veranstaltun
gen „Für euch, Neuvermählte", 
die lm Palast Jeden Donnerstag 
gehalten werden. An diesem Tag 
wird auch eine Buchausstellurig 
für sie organisiert. Die Mitarbei
ter des Palasts haben ihre eigene 
Paradeuniform, die nach ihrem 
Geschmack geschnitten und ge
näht wurde. Doch nicht nur diese 
äußere Ausstattung ist für sic 
kennzeichnend, sondern vor allem 
das innere Verhalten eines Jeden 
zu seinen Pflichten. Nicht von 
ungefähr erfreut sich das Kollek
tiv eines guten Rufes in der Re
publik. Das Ist das Ergebnis ei
ner zielstrebigen, bewußten Ar
beit.

Der Trauungsakt lm Palast 
der Eheschließungen dauert etwa 
eine halbe Stunde. Das 
kaum beachtenswerter 
schnitt im Vergleich 
Menschenleben. Doch das kleine 
Kollektiv des Palastes bemüht 
sich, diese dreißig Minuten den 
Menschen zu einem unvergeßli
chen Erlebnis zu machen.

bemühen 
Jedesmal

lm Leben

Ist ein 
Zcltab- 

zu einem

Robert FRANZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Soll Ihr Kind Musik lernen?

Möglichkeiten zur Reflexion
Sowjetische Kriegsfilme, die 

mich in den letzten zehn Jahren 
bewegt haben, kommen alle von 
Regisseuren meiner Generation, 
die den Krieg fast unbewußt als 
Kind erlebt haben: Germans
„Zwanzig Tage ohne Krieg", 
Smirnows „Belorussischer Balin- 
.hof” oder vor allem Gubcnkos 
eindrucksvolles Debüt „Ein Sol
dat kehrt von der Front zurück”. 
Eine Ausnahme war für mich da
gegen Bondartschuks „Sie kämpf
ten für die Heimat", der Film ei
nes Mannes, der selbst durch dsn 
Krieg geprägt wurde, der 
zum ersten Mal — für
Jedenfalls zum ersten Mal — 
das ganze furchtbare Inferno, die 
Hölle des Krieges in einigen Sze
nen zeigte.

Alexander Surllf (Jahrgang 
1939) gehört zur Generation der 
Gubenko, German, Smirnow und 
Larissa Schepltko, die sich dem 
Thema Krieg auf anderen Wegen 
nähern als die Meister der vor
ausgegangenen Generation, als 
Grigori Tschuchral und Lew Ku
lidshanow. Sein Film „Saschka" 
entstand nach der Erzählung, die 
einer der Veteranen des Krieges, 
einer der Generation von Kon
stantin Simonow, geschrieben hat
te. Die Väter ergreifen vom 
Werk und den Erfahrungen der

Großväter Besitz und geben sie 
an die Söhne weiter — denn an 
sie, die heute so alt sind wie Je
ner Saschka damals, wendet sich 
der Film natürlich in erster 
Linie.

Hier wird die Entwicklung ei
nes Charakters In einer Extrem
situation geschildert. Ein Mensch 
wird vor Entscheidungen gestellt, 
die seine Kräfte mitunter überfor
dern, ein Mensch, der so alt ist 
wie die, die heute die Diskothe
ken bevölkern, die vielleicht in 
unserem Kino' Ihrem Unmut im
mer wieder laut Luft machen. 
Packt dieser leise, unspektakuläre 
Film diese Jungen, hat er etwas, 
was ihn für sie zum Erlebnis wer
den ließe?

Die Episoden, die uns der Film 
erzählt, haben sehr unterschied
liche Qualitäten. Nicht alles be
wegt uns gleichermaßen. Da steht 
die Episode des von Sischka Ins 
Hinterland gebrachten, gefange
nen ..Fritz" neben der Episode 
um die Krankenschwester Sina, 
die Saschka Hebt... Da interes
siert uns die Figur eines verwun
deten Offiziers, der die ihm zu
stehende Offizierskantine mit dir 
besseren Versorgung ablehnt...

Surin mißtraut anfangs den Er
fahrungen seiner Zuschauer, In
dem er nicht auf die breite Schll-

derung der Kämpfe verzichtet 
und mit aller Ihm zur Verfügung 
stehenden Pyrotechnik noch ein
mal jene Schlacht um Rshew in 
Szene setzen ließ. Doch dann, lm 
Hinterland, bleiben erfreulicher
weise nur noch die leisen Töne 
erhalten. Hier arbeitet der Re
gisseur mit Atmosphäre, mit'An
deutungen und Beschreibung von 
Haltungen. Hier bieten Andeutun
gen, offene Szenen vielfältige Mög
lichkeiten für den Zuschauer zur 
Reflexion. Gewiß hat „Saschka" 
nicht die Intensität der anderen 
o. a. Filme, erreicht 
starken Wirkungen, 
nie von Gubenko und 
lösten. Vergleicht 
„Saschka" mit den 
uns bekannten Filmen dieses Re
gisseurs, mit „Anthrazit” (1972), 
..Höhenangst" (1976) und dem 
Abenteuerfilm „Goldsucher in 
der Arktis" (1979), dann er
scheint einem dieser Re
gisseur als ein Talent in
der Entwicklung, ein Mann, der 
ganz langsam, ganz allmählich 
seinen Stil, sein Thema vielleicht 
auch, findet. „Saschka" macht 
neugierig ^uf den nächsten Film 
des Regisseurs.

er nicht die 
die die Fll- 
German aus- 
man Jedoch 
anderen bei

Michael1 MANISCH
(Aus „Fllmsplegel" DDR)

Mehr als zehn Jahre ist der 
Volkskünstler der UdSSR Jewgeni 
Ncstcrcnko (im Bild) Solosänger 
im Bolschoi-Theater der UdSSR.

Im Jahre 1967 gewann Jewgeni 
Ncslercnko auf dem Wettbewerb 
angehender Opernsänger einen 
Preis und die Silbermedaille Dar
aufhin lud man ihn zur Mitwir
kung am Leningrader Opern- und 
Ballettheater „S. M. Kirow" ein.

Den Weg in das Bolschoi-Thea
ter der UdSSR eröffnete ihm der 
Sieg im Tschaikowski-Wettbewerb 
im Mai 1970. Nach einem halben 
Jahr debütierte Nesterenko im 
Bolschoi-Thedler als Kotschubcj 
in der Oper „Masepa" von P. I. 
Tschaikowski. Seither singt er alle 
führenden Baßpartien.

Toto: TASS

Deutschunterricht: Aus dir Praxis für die Praxis

Sprechfertigkeit—- 
wie wird sie erzielt?

Die ästhetische Erziehung ist 
ein wichtiger Bestandteil der all- 
seitigen Entwicklung der Per
sönlichkeit. Gleich anderen Sei
ten der Formierung des Menschen 
führt sie die Jungen und Mäd
chen In die Welt des Schönen 
hinein, hilft Ihnen, die Gegen
wart und die Vergangenheit tie
fer, emotioneller, die Umwelt in 
Tönen zu erkennen.

„Die Kunst gehört dem Volk!"
— diese in den ersten Jahren der 
Sowjetmacht proklamierte Losung 
ist mit der Zeit Wirklichkeit ge
worden: Jeder Mensch hat das 
Recht, die Schätze der Kunst zu 
bewundern. Damit ist aber nur 
-die- eine Seite der Sache getan. 
Man darf aber auch nicht außer 
acht lassen, daß der Mensch, be- 
\or er ins Theater, ins Museum 
bzw. in. ein Konzert gehl, eine 
bestimmte Vorbereitung dafür ha
ben muß. Falls das vergessen 
wird, sind unsere Bemühungen 
auf Sand gebaut.

Die Kindermusikschure Ist ei
ne Lehranstalt, wo die erwähnte.! 
Eigenschaften der Kinder ent
wickelt werden. Die Musikschu
le sorgt für die Entwicklung der 
musikalischen Kultur und des
— -----Geschmacks der
Schüler, erweckt ihr aktives In
teresse für Musik, lehrt die Kin
der die Musikstücke bewußt hö-

- -künstlerischen

ren, sic verstehen. In der Schule 
wird das musikalische Gehör des 
Kindes geformt und entwickelt.

Viele Eltern möchten in Ihrem 
Sohn oder In ihrer Tochter einen 
Musiker sehen, aber nur wenige 
von diesen Eltern können slcn 
vorstellen, welche Mühe und An
strengungen es das Kind kostet, 
wieviel psychische und physische 
Kraft es zum mehrjährigen Studi
um aufwenden muß. Außerdem 
setzt das Studium an der Musik
schule nach der Meinung der 
Psychologen besondere Fähig
keiten, eine Veranlagung zum 
Spielen voraus. Die Kinder mit 
gewöhnlichen musikalischen Fä
higkeiten haben es an der Schu
le schwer. Warum? Viele verbin
den es sofort mit Zeitmangel. 
Und das mit Recht: Die Kinder 
sind schon In der allgemeinbilden
den Schule mit Hausaufgaben 
überlastet, jetzt kommen noch die 
Aufgaben in mehreren Fächern 
an der Musikschule dazu — das 
Instrumentspielen, das Chorsin
gen, das Solfeggio, die Musikll- 
teratur.

Doch nicht nur an Zeitmangel 
liegt es. Die wichtigste Voraus
setzung für den Erfolg ist doch 
die musikalische Begabung der 
Kinder. Das sollten diejenigen 
Eltern sich klarmachen, deren 
Kinder diese besondere Begabung

nicht besitzen. Wenn die Mu
sikschule sich auch auf ein be
stimmtes Niveau von musikali
schen Fähigkeiten orientiert, so 
ist dieses Niveau doch höher als 
die Durchschnittsfähigkelten der 
Kinder. Immerhin darf nicht ver
gessen werden, daß die Musik
schule eine- Lehranstalt mit 
konkreter Fachrichtung ist.

Ist aber beim Kind die musika
lische Veranlagung deutlich aus
geprägt, so ist das Studium er
wünscht. Die Ellern dieser Kin
der übernehmen somit eine gro
ße Verantwortung für die Schaf
fung einer schöpferischen At
mosphäre zu Hause., einer At
mosphäre der Liebe zur Musik 
und zur Kunst überhaupt. Beson
ders wichtig ist das in der An
fangsetappe.

Ob Ihr Kind gewöhnliche oder 
besondere musikalische Fähigkei
ten besitzt? 
sofort eine 
geben. Nur 
der dürfen 
slkalischen 
slkalischen 
zogen werden.

Niemand kann darauf 
eindeutige 
eins Ist klar: Die 
nicht völlig d^r 
Erziehung, den

Intere s s e n

Antwort 
Kln- 
mu- 
mu- 
ent-

Chariton KIPRITIDI,
Direktor der Kindermusik
schule im Stadtbezirk 
ninskl 
Zelinoerad

Gebiet Semlpalatlnsk

RonaH KRAUSE, Korrespondent der „Freundschaft

5. Folge

Mensch in Großformat

Jcharakter
.6ute Traditionen

übcr 
eines

Sie sitzen mäuschenstill — drei
ßig Jungen und Mädchen, Schü
ler der 9. Klasse. Fast erwachsen, 
aber noch Kinder. In den Gesich
tern — ein Erwarten: Was wird wohl 
dieser kleine Mann mit dem Golde
nen Stern des Helden der Soziali
stischen Arbeit am Kittelaufschlag 
erzählen?

Anatol Iwanowitsch ist erregt: 
Das ist sein erstes Treffen mit 
den Schülern der Patenschule. Män 
hat ihn gebeten, hier heute 
Ekibastus, über den Beruf 
Bergmanns zu sprechen.

über Ekibastus zu erzählen... Ja, 
das ist leichter gesagt als getan. 
Die Sechzehnjährigen wissen üb^r 
ihre Heimatstadt bestimmt nicht 
weniger als er selbst. Und die Le
gende über den Namen der Stadt 
kennen sie schon ganz gewiß. Das 
war nämlich das erste, was er er
fahren hatte, als er nach Ekibastus 
kam...

,,Eki" heißt im Kasachischen 
zwei, „bas“ heißt Kopf. Und „tus“ 
bedeutet Salz. Dem Nomadenhirten 
Kosum Pschenbajew soll die Stadt 
diesen Namen verdanken. Der Le
gende zufolge hatte er hier in ei
ner kühlen Herbstnacht seine Hei
de zusammengetrieben und sich an 
einem Lagerfeuer gewärmt. Am 
nächsten Morgen, als Kos um 
Pschenbajew die Glut längst erlo
schen glaubte, sah er das noch 
immer brennende Feuer. Diese Stel
le, an der die Erde brannte, wollte

er den anderen Hirten zeigen. Er 
fand zwei Kamelschädel in der Nä
he und holte aus einem Salzsee ei
nen Stein. Daraus baute er eine 
kleine Pyramide. Daher der Name 
Eki-bas-tus.

Der legendäre Kosum Pschen- 
bajew, wie auch die Geologen, die 
Anfang dieses Jahrhunderts die 
hier lagernden Steinkohlenvorkom- 
men in ihre Karten eintrugen, konn
ten damals nicht ahnen, welchen 
Reichtum sie entdeckt hatten, — 
Lagerstätten, die etwa 10 Milliar
den Tonnen Steinkohle bergen. Und 
zwar direkt unter der Oberfläche.

Und diese Kohle, die billigste in 
der Sowjetunion, wird nun täglich 
gefördert. Das ist keine leichte 
Arbeit dafür aber eine sehr ehren
volle. Und eben von dieser Arbeit 
wollte Anatol den Schülern während 
dieses ersten Treffens mit ihnen 
erzählen. Solche Zusammenkünfte 
sind bereits gute Tradition gewor
den.

Aus dem Gespräch mit Analol 
Witt;

Es freut, wenn die Augen 
leuchten

Oft muß ich in der Patenschule 
vor Oberschülern sprechen. Ich er
zähle ihnen von unserem Tagebau, 
davon, was es uns kostet, Kohle 
zu gewinnen.

Da merke ich, wie bei einige’) 
Jungen und Mädchen die Auge.) 
zu leuchten beginnen, wenn sie 
über die Riesenbagger hören. Zu
gleich stößt mein Blick auch auf 
gleichgültige Gesichter. Diese läßt

der Tagebau, wo ihre Eltern arbei
ten, eben gleichgültig. Wie 
man in ihren Herzen dieses 
schmelzen und das Interesse- 
schöpferische Arbeit wecken?

Die Erziehung eines sittlich

soll 
Eis 
für

Die Erziehung eines sittlich rei
fen Arbeiters darf keinesfalls nach 
einer „Schablone" erfolgen. Wenn 
sich 100 gleiche Details um kein 
Mikron voneinander unterscheiden, 
rufen wir aus: Prima gearbeitel! 
Stellt euch aber wenigstens für ei
nen Augenblick 100 gleiche Men
schen vor...

Jeder Mensch — das ist ein be
sonderer Charakter, ein besonderes 
Schicksal, eine besondere inncic 
Welt. Und gerade dadurch ist er 
interessant.

Vor kurzem sah ich im Fernse
hen den Dokumentarfilm „Die wich
tigste Aufgabe des Lebens". Darin 
ging es um die Berufsberatung der 
Schüler, um ihre ersten selbständi
gen Schritte. In diesem Film hat 
ein sehr feines psychologisches De
tail meine Aufmerksamkeit auf 
sich gelenkt: Der Schüler kommt 
in die Produktionshalle und weiß 
noch nicht genau, welchen Beruf 
er wählen möchte. Schlosser, 
Schweißer oder Reparaturarbeiter 
— seine Wahl wird da in vielem da
von abhängen, wer sein erster Ar
beitspädagoge sein, in welche Bri
gade er kommen wird.

Ich bin überzeugt, daß zur Ar
beit von Kind auf erzogen werden 
muß. Der Betrieb, die Abteilung, 
die Brigade vollendet cs dann. Im 
Grunde genommen sind wir auc.i 
Lehrer. Müssen wir doch das fort 
setzen, was Schule, Elternhaus und

Amurnattern geborene Zirkusartisten
400 Amurnattern hat der be

rühmte Jäger Anatoli Sjusew für 
Zoos und Zirkusse Hollands in 
der Ussuri-Taiga gefangen. Die 
Amurnatter, die größte ungiftige 
Schlange des Fernen Ostens, wird 
von Dompteuren besonders wegen 
ihres Könnens geschätzt, rasen 
an einem Seil bis lischt an die

Kuppel des Zirkus hinaufzukrie
chen.

Die mannigfaltige Tierwelt der 
Ussurl-Taiga — Rehe. Bären, T.- 
ger und Leoparde — sind den Be
suchern von Zoos und Zirkussen 
im In- und Ausland bekannt.

(TASS)

Berufsschule gesät und gepflanzt 
haben. Manchmal müssen wir auch 
mal etwas ausjäten.

Etwas ausjäten?
Mancher junge Mensch kommt 

mit Illusionen zu uns. ipa spuken 
noch romantische Bilder in seinem 
Kopf herum. Wir müssen solchen 
den Blick schärfen, ihnen klarma- 
chcn, daß Bergmann zu sein, zwar 
ehrenvoll ist, aber auch viel 
Schweiß kostet. Und daß cs von 
dem guten Ergebnis jeder Arbeit 
an jedem Platz abhängt, wie er
folgreich wir alle vorankommen. 
Da müssen wir unsere Kinder eben 
an die Hand nehmen.

An die Hand nehmen?
Jawohl, und sich dabei nicht als 

Besserwisser aufspielcn. Die Jugend 
kommt heute weitaus gebildeter zu 
uns, als das vor 10 oder 20 Jahren 
der Fall war. Wir müssen bei ihr 
durch unsere eigene Haltung zur 
Arbeit Einsichten wecken. Beispiels
weise, daß Arbeit nicht immer rei
ne Freude ist, daß aber die gu
ten Ergebnisse gemeinsamer An
strengungen Freude und Erfüllung 
bringen können. Neugierig müssen 
wir sic machen auf Größeres, 
Schwierigeres. V<?r allem müssen 
wir die Jugendlichen spüren lassen, 
wie sehr wir ihnen vertrauen, daß 
wir etwas von ihnen erwarten. 
Dann ziehen sic auch mit.

Anatol ist ein Mann, der viel 
kann und viel leistet. Er ist kom
petent und äußerst streng, vor al
lein zu sich selbst.

Anatol Iwanowitsch braucht man 
nicht zweimal um Hilfe zu bitten, 
egal, ob in der Arbeit oder privat.

Anatol Iwanowitsch ist gesell
schaftlich aktiv, ein gutes Vorbild 
für alle.

„So, Genossen. Gibt's Fragen?" 
Wer dafür ist, Anatol Witt als 

Kandidaten in unsere Partei aufzj- 
nchincn, der hebe die Handl... Ich 
stelle fest: Einstimmig aufgenom- 
men.

Herzlichen Glückwunsch, Anatol 
Iwanowitsch.

Und der Parteisekretär Michail 
Boiko drückte dem aufgeregten 
ßaggerführerbrigadier als erster 
die Hand.

Ein denkwürdiger Tag

Parlciversammlung im 
..Bogatyr".

„Genossen, Punkt 1: 
gen. Es liegt ein Antrag

Tagebau

Kadcrfra-
._ ...... .... „ von Ans-

• toi Iwanowitsch Witt auf Aufnah
me als Kandidat in unsere Partei 
vor. Bitte vorlesen, Iwan Petro
witsch.“

Iwan Lugowoi, Vorsitzender des 
Tagebau-Gewerkschaftsk o m i t c e s, 
liest die Personalien vor.

Wer möchte sich letzt äußern? 
In Stichworten: Witt Ist einer, 

der gut arbeiten kann.

Immer in erster Reihe 
stehen

Was gehört dazu, Kommunist zu 
sein?

Kommunistisch zu handeln heißt 
für mich, meine persönlichen Inter
essen mit denen unserer Gesell
schaft in Übereinstimmung zu brin
gen.

Wichtig scheint mir, daß Kommu
nisten neben anderen wertvollen 
Charaktereigenschaften Mut, Aus
dauer, Gewissenhaftigkeit und eia 
hohes Maß an Verantwortungsbe- 
wußtsein, vor allem auch Feinfüh
ligkeit besitzen müssen. Das heißt, 
sie sollen stets versuchen, andere 
zu verstehen.

Wir Kommunisten werden immer 
danach beurteilt, ob unsere Worte 
und Taten übereinstimmen. Von den 
Mitgliedern unserer Partei erwar
ten die Kollegen zu Recht und zu
allererst, daß wir uns nicht mit 
Schwierigkeiten oder Mißständen 
abfinden, sondern sie beseitigen hel
fen, für gute Arbeitsbedingungen 
und gute Ergebnisse sorgen. Das 
ist nicht leicht, aber dieser An
spruch an uns ist ganz natürlich: 
Ein Kommunist hat stets in erster 
Reihe zu stehen.

Die mündliche Rede wird nicht 
nur als Unterrichts-, sondern auch 
als Vepständlgungs- bzw. Kommu
nikationsmittel betrachtet.

Davon ausgehend, wollen wir 
uns klarmachen, mit wem, wann 
und in welchen Fällen deutsch 
gesprochen wird bzw. gesprochen 
werden kann:

1. Die Verständigung des Leh
rers mit den Schülern in der 
Deutschstunde und nach dem Un
terricht, wo der Lehrer womög
lich andere Funktionen erfüllt.

2. Die Verständigung der 
Schüler miteinander in der Stun
de unter der Aufsicht des Leh
rers.

3. Die Verständigung in der 
Stunde bei der Erarbeitung des 
Textes.

4. Die Verständigung in 
Deutsch während der außerunter
richtlichen Arbeit: in den Klub
versammlungen, während der Zir
kelarbeit, bei Festabenden in 
deutscher Sprache.

1) Die Verständigung des Leh
rers mit den Schülern in Deutsch 
muß in allen Etappen des Unter
richts im Laufe des ganzen Lehr
gangs vor sich gehen — bei der 
Begrüßung und Verabschiedung, 
zu Beginn der Stunde, wenn man 
die Schüler auf das jeweilige 
Moment aufmerksam machen will, 
wie: Sagt bitte... Hört alle auf
merksam zu... Schreibt ein... 
Stellt Fragen... Antwortet auf 
die Frage... Beschreibt... Er
zählt... .usw. Auch bei der Belobi
gung und Leistungsbewertung ist 
das Deutsch nicht zu missen.

Die Sprache des Lehrers in 
der Stunde ist zweifellos ein wei
terer Beweis dafür, daß Deutsch 
als Kommunikationsmittel be
nutzt werden kann und dient als 
Stimulus für das ernste Studium 
der Sprache.

Es ist wichtig, darauf achtzu
geben, daß die Sprache 0es Leh
rers von einer Unterrichtsstufe 
zur anderen an Kompliziertheit 
zunimmt, dabei ist die Überset
zung von Bitten, Meldungen, 
Anordnungen des Lehrers auf 
keinen Fall zulässig. Widrigen
falls werden sich die Schüler kei
ne Mühe geben, die deutsche Va
riante des Satzes zu verstehen 
und ihn zu behalten, wo sie doch 
wissen, daß gleich darauf die 
Übersetzung ins Russische fol
gen wird. In solchem Fall besteht 
die Gefahr, daß die Schüler, die 
deutsche Sprache nur als Unter
richtsfach und nicht als Verstän
digungsmittel betrachten werden.

Die Erweiterung der in der 
Klasse üblichen Wörter und Wen
dungen erfolgt auf der Grundla
ge des Lehr- und Zusatzstoffes: 
manche Redensarten aber können 
noch, bevor sie lm Programm vor
kommen, eingeführt und für den 
ständigen Gebrauch benutzt wer
den, z. B.: Lest den '
Hause" noch einmall 
Text „Zu Hause" 
Worten nach dem 
Plan wieder usw.

2) Die nächste Möglichkeit der 
Verwendung des Deutsch, in der 
Stunde ist die Entwicklung der 
audio-visuellen Fertigkeiten der 
Schüler, nachdem das Thema 
gründlich durcharbeitet ist. Sti
muliert wird die Arbeit der Schü
ler durch Anschauungsmittel. E? 
kann beispielsweise auf solche 
Art gemacht werden. Ein Schä
ler nennt die Gegenstände auf 
dem Pult, ein anderer* charakteri
siert sie, d. h. er nennt die Far
be, die Größe, die Eigenschaften 
usw. des betreffenden Gegenstan
des, ein dritter sagt, wozu man 
ihn verwendet. In schnellem 
Tempo kann der Lehrer prü
fen, ob die Schüler es verste
hen, richtige Sätze zu bauen. 
Als Audlerungsmltlel werden in 
der Regel ein Tonbandgerät oder 
ein Schallplattenspieler verwen
det: auch der Lehrer selbst kann 
als Erzähler In dieser 
treten. Die Schüler 
dann beispielsweise 
Aufgaben: Hört euch 
an und sagt, wo sich

Text „Zu 
Erzählt den 
mit eigenen 

gegebenen

Rolle auf
bekommen 

folgende 
den Text 

die Ge-

schichte absplek. Hört euch den 
Text an und nennt die Haupt
personen der Geschichte usw.

Im Text, der für die Audie- 
rung bestimmt ist, sind kurze 
Sätze bevorzugt. Man kann mit 
3 bzw. 4 Zellen in der Anfangs
stufe beginnen und das Pensum 
allmählich bis auf 1,5 Selten in 
den Oberklassen bringen. Von 
großer Bedeutung für das Verste
hen des Textes sind das Temp.o, in 
dem er gesprochen wird, die Pau
sen zwischen den Absätzen, de 
Häufigkeit des Abhörens der 
Tonbandaufnahme usw. Er- 
wünscht sind für diese Arbeit 
vertonte Diafilme, Filmfragmente, 
Lehrfilme. In all diesen Fällen 
wird von den Schülern das Ver
stehen der Fremdsprache ver
langt.

3) Das Sprechen der Schüler 
miteinander unter der Aufsicht 
des Lehrers kann auch bei der 
Arbeit am neuen Text durchge
führt werden:

Lest die Textüberschrift, schaut 
den ersten, dritten und den letz
ten Absatz durch und sagt, wo
rum es sich im Text handelt.

Lest den zweiten Absatz und 
gebt den Inhalt kurz wieder.

Die Aussagen der Schüler kön
nen kurz, aus einem bzw. zwei
drei Sätzen, aber auch aus 10 bis 
15 Sätzen sein. Die Antwort kann 
der Form nach als Monolog oder 
als Dialog aufgebaut werden. 
Die Anwendung von mannigfalti
gen Übungen sowie die Abwechs
lung in der Arbeit bietet große 
Möglichkeiten, die Schüler wäh
rend des Unterrichts maximal za 
aktivieren.

Die Bemühungen des Lehrers 
fruchten, wenn er es versteht, 
seine Sprache in der Stunde ge
schickt dem Kenntnisniveau der 
Schüler anzupassen und solche Si
tuationen zu schaffen, wo die 
Schüler ohne die deutsche Spra
che nicht auskommen können, wo 
sie an der Möglichkeit, sich in 
Deutsch auszudrücken, Interessiert 
sind, wo sie frei sprechen, ohne 
Angst zu haben, einen Fehler zu 
machen und dafür bestraft zu 
werden.

4) Die Verständigung der Schü
ler während der außerunterricht
lichen Arbeit — in Sprachzir
keln, in Klubversammlungen, 
während der Festabende In 
Deutsch usw. ist auch ein Mittel 
zur Erweiterung und Entwick
lung der Sprechfertigkeiten.

Die außerunterrichtliche Arbeit 
in Deutsch fördert das Interesse 
für die Sprache. Hier kommt 
mehr als bei allen anderen Ar
beitsformen die kommunikative 
Funktion der Sprache zum Aus
druck. Die Schüler bemühen sich 
in der Regel, alle ihre Sprach
kenntnisse zu verwenden, hier 
fühlen sie sich viel freier, unge
bundener als in der Stunde. Der 
Lehrer hat dabei ausgezeichnete 
Möglichkeiten seinen praktischen, 
Erzlehungs- und Bildungsaufga
ben besser nachzukommen.

Wèsta GENZEL,
Lehrerin

Nach langer und schwerer Krank
heit starb am 5. Juli im Alter von 
73 Jahren unser^ehemaliger Mitar
beiter

Robert Wilhelmowitsch PRETZER
Bei der Gründung der Zeitung 

und in den ersten Jahren als stell
vertretender Chefredakteur wirkend, 
trat sein hervorragendes organisato
risches Talent besonders zutage, 
steckte er alle Mitarbeiter der Re
daktion mit seiner unermüdlichen 
Schaffenslust an.

Das Redaktionskollektiv äußert 
den Angehörigen und Freunden des 
Verstorbenen sein tiefempfundenes 
Beileid.

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozialistik Kasachstan*

Unsere Anschrift:
Ka3axcka» CCP. 473027, r. UejiHHorpan, 
Hom CoBdOB, 7-w BTa», «<t>poi<Haiiia(t)T».

IELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretär —
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda,Sozialistischer Wettbewerb 2-76-56, Parteipolitische Mas
senarbeit — 2-18-23, Wirtschattsintormatlon — 2-17*55,Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Li
teratur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02,Maschlnenschrelbbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84.

KORRESPONDENTENBOROS 
Karaganda. TeL 54-07-67 
DshambuL TeL 5-19-02 
Pettopawlowsk. TeL 6-52-26

«<PPOH HJ1LU A<PT> 
HHÄEKC 65414 

BbixoAMT eweAHesHO, xpoMe 
eocKpeceHbfl h noHeAentHMK»

iMnorparpM» M3Aaientocraa 
UenMHOrpaACKOro oSkomp 
KoMHaovMw KasaicraHa.
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